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Vor einem Regierungswechſel in Kom? 


Madame Tabouis meldet Senſationen — Gerüchte über einen Rücktritt Muſſolinis 


66 . das 
njationellen Nachrichten aufwarket 
zu nicht immer ſchlecht blickt, läßt i am 
ti ch von ſeiner Genfer Berichterſtatte⸗ 
. 
Völterpundes e e ee 


Hiernach hätten in den letzten Tagen 
zwiſchen geroiffen geen hohen Hafienifden 
und engliſchen Kreiſen Be prechungen 
ſtattgefunden, die die engliſchen Kreiſe 
darüber aufgeklärt hätten, wie im Falle 
eines 8 in Rom eine 
neue Regierung ausſehen könnte, 
in der an Stelle des Duce eine 
N age! 5 gig aus dem 
> Rönigshauje fung über- 
nehmen würde. R 


diefen Gerüchten feine beſon⸗ 
beimeſſe, halte man es nicht 
daß der Augenblick einfre- 


Paris, 
gern mit 


die es in Genf 


sth weitergehen ſoll 
val, Eden und Madariaga haben beraten 


nage. 25. September. Laval, Eden und Mada⸗ 

Ans proies Mittwoch nachmittag gemein- 

s weitere een das dem Völker⸗ 

r die italieni abel e Regelung 
reites vorgeſchlagen werden ſoll. 

der Rat am Donnerstag 


I alle Ratsmitglieder außer den 
Si en umfaſſen würde, zur Prüfung zu über⸗ 
en 


we 
fen 
dung bl des Berichtes durch den 
vor 
Po kiel enden bie 
wlortige Ffeſtſtellung eines Bruches der Sagun- 
en 


gen aslie j 
m Präfidium der Völkerbundverſammlung 
ittwoch abend bereits zu einer Beratung 
dieſe Frage Leſaſſune. etreten, ein Beweis 
le) daß die eallung r Völterbundver⸗ 
nung, die den engliſchen Wünſchen na 
j Verteilung der Verantwortlichkeiten au 
Ipricht möglichſt groben Kreis von Staaten ent- 
, grundfählich bereits beſchloſſene Sache ift. 


Bölterbundverfammlung in 
Alarmbereitſchaft 


at unter den 13 Mit⸗ 

iedern eine Mehr a N ergeben, dak die 
ng angeſichts der itglieniſch⸗abeſſi⸗ 
en Konflikte nicht in der üblichen Weile 
N ihrer normalen Arbeit auf⸗ 


Run, an 


Bai a 
ae en a "> 


Völkerbund wird ſich vertagen 


Frankreich will verzögern, England wünſcht 
inen Tiſch 


unt ohne Neu- 
* 


reinen 


; Paris, 26. September. Die Berichte der gro⸗ 
fen Pariſer Nachrichtenblätter aus Genf weiſen 
eute früh nichts weſentlich Neues auf. Man 
emein damit, daß der Völkerbund 
Sonnabend ſeine Arbeiten unterbrechen und 
B 10 bis 14 Tagen erneut zuſammen⸗ 
Be en wird, um den bis dahin ausgearbeiteten 
Be des Sonderausſchuſſes entgegenzunehmen, 
iak auf Grund des Artitels 15 der Völkerbund⸗ 
sungen ausgearbeitet werden ſoll und Be 
winden an Italien und Abeſſinien enthalten 
S rd. Der franzöſiſche Miniſterpräſident wird 
in Sonntag morgen in Paris zurückerwartet 


und erſt wieder nach Genf zurückkehren, wenn der 
Bericht fertiggeſtellt iſt. Jum franzöſiſchen Ver⸗ 
treter im Sonderausſchuß iſt der Völkerbund⸗ 
ſachverſtändige Maſſigli ernannt worden. 


In franzöſiſchen Kreiſen in Genf glaubt man 
allgemein nicht daran, daß der Völkerbund dem 
Wunſche des Negus nachkommen und eine Ab⸗ 
ordnung nach Abeſſinien entſenden werde, um 
die Lage an Ort und Stelle zu prüfen und zu 
überwachen. Der Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“, Pertinax, will willen, daß fih 
Frankreich jedenfalls dagegen ausſprechen werde, 
weil erſtens die Zeit zu kurz bemeſſen ſei und 
man ſich zweitens von der Wirkſamkeit einer 
Eugen Maßnahme nicht viel verſpreche. Die 

bſicht Frankreichs gehe jetzt dahin, die weitere 
Entwicklung der Arbeiten möglichſt in die 
Länge zu ziehen, was allerdings im 
Gegenſatz zur engliſchen Abſicht ſtehe, die darauf 
hinausgehe, ſobald wie möglich reinen Tiſch 


zu machen. . 
Eugliſche 


Vorbereitungen in Malia und Kenia 


London, 26. September. Aus Malta wird ge⸗ 
meldet, daß am Sonnabend viele engliſche Fa⸗ 
milien von Angehörigen der rmacht an 
Bord des Truppentransportſchiffes „Neuralia“ 
nach England zurückkehren werden. Der Bau 
e Räume in allen Regierungsämtern, 
en Klubs uſw. von Malta ſei jetzt zu Ende 
. worden. Aus Nairobi wird gemeldet, 
aß am Mittwoch nachmittag fünf Bombenflug⸗ 
zeuge und vier Transportflugzeuge aus Aegyp⸗ 
ten gelandet ſeien. Ihre Aufgabe ſei Patrouillen⸗ 
dienſt an der Nordgrenze. Im Falle eines 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges wünſche die Re⸗ 
gierung von Kenia dringend, keine Zwiſchenfälle 
3 ulajjen, die fih zwiſchen Nomadenſtämmen 
oise der Ankunft zahreicher . die 
a 


verſuchen würden, die zerſtreut liegenden Waſſer⸗ 
felen und Weideplätze zu benutzen, ergeben 
nten. 


Die Regierung hat die geringen ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Streitkräfte neu verteilt und 
die Polizei⸗ und Militärpoſten in den öſtlichen 
Bezirken verſtärkt. Die Polizei ſoll ſoweit wie 
mögli Pe, lüchtlinge aus Italieniſch⸗ 
Somaliland o beſſinien der Rückkehr in 
ihre eigenen Gebiete zu überreden. Gleichzeitig 
muß die Regierung die Möglichkeit einer Zu⸗ 
nahme von Aeberfällen PR organiſierte Räu⸗ 
ber in Südabeſſinien im Auge behalten. Die 
Abwehr ſolcher Angriffe iſt eine regelmäßige 
Aufgabe der königl. afrikaniſchen Schützen. Man 
glaubt, daß zur Erfüllung dieſer beiden Auf⸗ 
gaben Flugzeuge teils zur Erkundung, teils 
wegen ihrer großen Beweglichkeit gute Dienſte 
leiſten werden. ; 


Drei engliſche Zeritörer 
in Gibraltar 


London, 25. September. Wie aus Gibraltar 
gemeldet wird find dort die engliſchen Zerſtörer 
„Faulkner“, „Fury“ und „Foreſter“ eingetroffen. 


Die italieniſchen Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen in Libyen 


Lon don, 26. September. „Daily Mail“ 
meldet aus Marja Matruh in Nordägypten: 
Ein „zunerläjliger europäiſcher Gewährsmann“, 
der aus Tunis eingetroffen ift, habe Mitteilun⸗ 
gen über die Lage in den nordafrikaniſchen 

eſitzungen Italiens gemacht. Seiner Darſtel⸗ 
lung nach ſei 


in Libyen eine lebhafte militäriſche 
Tätigkeit ji 


im Gange. Im franzöſiſchen Tunis ſei ähnliches 
nicht zu bemerlen Libyen aber ſei ein ein⸗ 
ziges großes Truppen lager. Bengali 
ſcheine der Hauptſtützpunkt einer beträchtlichen 
Luftſtreitmacht zu jein. In Tobrut, das die 
Italiener in einen Flottenſtützpunkt verwandelt 
ätten, befänden ſich ein Kreuzer, drei Zer⸗ 
ſtörer, zwei U⸗Boote, drei Flugboote und ein 
großes Transportſchiff, das weiße Soldaten an 
Land geſetzt habe. Die Bevölkerung ſei äußer⸗ 
lich durchaus ruhig, doch herrſche infolge der 
militäriſchen Tätigkeit eine ſehr geſpannte 
Stimmung. 


| 
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Der Regus bittet um unparkeiiſche 
Beobachter 


Grenzzone militäriſch geräumt — Eine Note 
an den Valle bund 


Genf, 25. September. Beim Völkerbundrat 
iſt 3 die Note Abeſſiniens eingetroffen 
iſt der Kaiſer Haile Selaſſie unter Hinweis auf 
die Räumung einer 30⸗Kilometer⸗ZJone an der 
Grenze durch ſeine Truppen den Rat neuerlich 
um Entſendung unpartetiiher Beobachter bittet. 

n der Note wird weiter die Ergreifung von 

orſichtsmaßregeln zvecks Vermeidung von Zwi⸗ 
ſchenfällen vom Rat verlangt. 


Chertot macht von ſich reden 


Er ijt nach New Vork abgereiſt 
London, 25. September. Der New⸗Yorker Kon⸗ 
zeſſionär Chertof iſt am Mittwoch von 
Southampton nach New Vork . Er 
will in etwa drei Wochen nach England zurück⸗ 
kehren. Bei ſeiner Abreiſe gab er ſeiner Ueber⸗ 
gengung Ausdruck, daß es nicht zum Kriege in 
beſſinien kommen werde. 


FJchiffsalaſtrophen 


Elſtöpfige Beſatzung eines engliſchen Fiſch⸗ 
dampfers umgekommen é 

London, 25. September. Der in Hull behei⸗ 
matete Fuer er „Skegneß“ ijt bei Speeton 
Riff an der Küſte von Horkſhire vom Sturm 
erſchellt worden. Trotz übermenſchlicher An- 
ehr dem in Seenot geratenen ai 
vom Land her Hilfe g bringen, hat die elf- 
köpfige Beſatzung den Tod gefunden. Am Nach⸗ 
mittag konnten bereits zwei Opfer des Unglüds 
an Land geborgen werden. 


Genf, 25. September. 
der Pujine Finanzminiſter 3 
Genf in der zweiten Kommiſſion der Völker⸗ 
bam werfam eki die ſich in dieſem Jahre mit 
em 

Problem der Stabiliſierung der Währung 


befaßt, eine längere Rede. Er wurde mit 
großem Intereſſe gehört, wie die „Gazeta 

olſta“ meint, ihon deshalb, weil Polen 
neben Frankreich, der Schweiz und Holland zu 
dem letzten Block der Mächte gehört, die am 
Goldſtandard feſthalten. Dieſe Tatſache, die in 
weiteren Kreiſen zu wenig bekannt jei, habe 
auf der Verſammlung von Fachleuten den 
Worten des polniſchen Vertreters eine außer⸗ 
ewöhnliche Autorität verliehen. Miniſter 

wadzki zeigte in ſeiner Rede, daß der pol⸗ 
niſche Staat dank eigener geduldiger Anſtren⸗ 
7 die alle Schichten der Bevölkerung ge: 
hlt hätten, ſiegreich den unveränderten 


Am Dienstag hielt 
Zawadzki in 


t feiner Valuta aufrecht erhalten 
habe. Der Miniſter betonte beſonders, daß alle 
wirtſchaftlichen a ge des pol- 
niſchen Staates, ſowohl die Zollbeſchränkungen 
wie auch die Warenkontingente, in Boten immer 
einen ſprochen defenſiven Charakter ge- 
habt hätten. Sie feten nicht das Ergebnis einer 
eigenmächtig gewählten Protektionspolitik, ſon⸗ 
ern nur die unvermeidliche Antwort auf ähn- 
liche Initiativen anderer Staaten. 
Dieſe langjährige Bilan 
nſtrengung und Aufopferung erlaube 
Polen augenblicklich, ſich mit kategoriſcher 
Kompetenz für das Ideal der Rückkehr 
zu voller wirtſchaftlicher Freiheit zu er: 
klären. 
Die letzten Abſchnitte ſeiner Rede waren eine 
lonkrete unmittelbare Antwort auf die Aus⸗ 
führungen des franzöſiſchen Miniſters Bonnet. 
der die Aufhebung aller Kontingente und Be⸗ 
ſchränkungen für diejenigen Staaten vorge⸗ 
ſchlagen hatte, die für die Zeit eines Handels⸗ 
vertrages die Stabiliſierung ihrer Währung 
und die Freiheit des Deviſentransfers garan⸗ 
tieren könnten. Die „Gazeta Polſta“ fügt 
hinzu. die Rede des Miniſters Zawadzki zeige 
deutlich, daß Polen ein ſolches Land fei, das 
ohne einſchränkenden Vorbehalt bereit jei, mit 
1 Staaten Verhandlungen dieſer Art zu 
ühren 


konſequenter 


Lotſendampfers 


Ueber den Hergang, des Umgiilds Liegen job 
p Einzelheiten vor: Die „Skegneß“ lief im 
ufe der Nacht an einer Stelle wo die Steil⸗ 
füfbe über 120 Meter aus dem Waſſer ragt, in 
einem 
Nordoſtſturm von ungewöhnlicher Stärke 
auf. Von der Küſte, wo man das Unglück be- 
merkte, wurden ſieben Bergungsraketen abge 
feuert, die jedoch ſämtlich das Fahrzeug ver⸗ 
fehlten und vom Sturm zurückgetrieben wur⸗ 
den. Infolge des gewaltigen Seeganges tonn- 
ten fih auch die Nettungsboote nicht dem Fiſch⸗ 
dampfer nähern. 5 
Im Lichtkegel eines auf der Küſte anj- 
eſtellten Scheinwerjers vollzog fi 
Rierauf das Schickſal der „Skegneß“, 
die immer wieder die Felſen ſchlagen 
wurde und bald vollffandi unter Waſſer x 
Von dem Schornſtein und Kommandobrücke 
war nichts übrig geblieben. Kurz nach Mitter⸗ 
nacht p das Fahrzeug ſeine letzten Lichtfignal⸗ 
ab. mit war . 
die letzte Hoffnung auf Rettung der un⸗ 
$ ® ſchaft gel nden. 
Bei aufkommender Flut brach das Schiff schnell 
auseinander. gür boei ae uk i en 
das Unglück abgeſpie n muß, ie 
Kais be Lichnend, daß das SOS⸗Signal nicht 
nde gegeben wurde. 
* 


einmal zu 


Cuxhaven, 25. September. Die engliſche 
Jacht „Blue Shaddow“ ſtrandete am Dienstag 
nachmittag bei ſtarkem Wind und hoher Bran⸗ 
dung auf dem berüchtigten ee Da 
ich die Bejagung in höchſter Seenot befand. gab š 
i Notſignale, die vom uerſchiff „Elbe 3 
beobachtet wurden. Das ſenverſetzboot des 
„Kapitän Karpfanger“ und 
das Rettungsboot „Richard C. Krogmann“ der 
Cuxhavener Rettungsſtation liefen ſofort zur 
Hilfeleistung an die Anfallſtelle. Es gelang, die 
chern zeitweiſe völlig eingedeckte Jacht 
Der Bergungs⸗ 
borgene Jacht 
aber wird die bei der 
ü Werft 


von Bre D 
aus der Brandun gu ziehen. 
dampfer „Titan“ fs Faß die geborgene 
nach Cuxhaven. Das Fahr rd 

Strandung erlittenen n auf einer 
in Cuxhaven ausbeſſern laſſen 


Miniſter Zawadzki unterſtützt Bonnet 


Eine Rede in Genf über Währungsffabilifierung 


Wie Pat meldet, haben alle großen fran- 
zöſiſchen Informationszeitungen der Rede des 
Miniſters Zawadzki große Beachtung ge⸗ 
ſchenkt Die franzöſiſche Preſſe habe mit An- 
erkennung unterſtrichen, 

daß Polen wie auch Frankreich für die 
Führung einer liberaleren Wirtſchaftspolitit 
eintrete unter der Bedingung, daß ſie mit 
leichen Beſtrebungen von jeiten der anderen 
Länder zuſammentreffe. 


Polniſch⸗ ſchechiſcher 
Diplomakenkonflikt 


Die Prager Regierung leitet eine Unter⸗ 

ſuchung gegen den rg Konjul in 

ähriſch-Oſtrau ein. 

Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident 
Malypetr hatte, wie die „Reichenberger 
Zei meldet, mit Miniſter Krofta, 
dem llvertreter des tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſters, eine einſtündige Unter- 
redung. Im Anſchluß an dieſe Konferenz 
wurde der Landespräſident von Mähren, Dr. 
Czerny, vom Miniſterpräſidenten empfangen. 
Gegenſtand der Beſprechungen bildeten die 
jüngſten Ereigniſſe im Teſchener Gebiet. 


Die iſchechiſche Preſſe ſtellt die Behauptung 
auf, daß der pareha Konſul in Mähriſch⸗ 
Oſtrau, Klotz, gelegentlich einer Feier zu 
Ehren der verunglückten polniſchen Flieger 
Zwirko und Wigura in Polniſch-Teſchen eine 
antitſchechiſche Rede gehalten habe. 
Die kſchechoſlowakiſche Regierung will nun 
Erhebungen einleiten, ob dieſe Nachrichten 
auf Wahrheit beruhen. Die dem Außenmini⸗ 
ffer nahejtehende „ iſtove Noviny“ fordern für 
den Fall, daß fie ihre Beſtäligung erhalten 
ſollten, ein Einſchreiten der Tihehoilomwatei 
in Warſchau und die Entziehung des Erequa- 
fur für Konſul Klotz. 


\ 
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Das polniſch-Danziger 
Handelsabkommen 
Das polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsprotokoll 


Die Danziger und die polniſche Regierung 
haben ſich nach längeren Verhandlungen über 
die weltere Geſtaltüng des Aan ee 
Warenverkehrs im Zuſammenhang mit der Dane 
ziger Guldenbewirtſchaftung geeinigt. Es wurde 
baruber ein Prototoll paraphiert, deſſen endgül⸗ 
tige Unterzeichnung von Danzig erfolgen wird, 
ſobald die bevorſtehenden Verhandlungen über 
die Hafenfrage (Erneuerung des Abkommens 
über die Ausnutzung des Danziger Hafens) ab⸗ 
geſchloſſen jen werden. Ueber das jochen para- 
phierte Protokoll geben beide Regierungen eine 
gemeinſame Mitteilung heraus. In dieſer Mit: 
teilung bekennt ſich auch die polniſche Regie⸗ 
rung zu der Auffaſſung, daß die Abmachun⸗ 
gen trotz der Danziger Güldenbewirtſchaftung 
ausreichen, um den polniſchen aren: 
verkehr nach Danzig ſicherzuſtellen. 
Die polniſche Regierung hat damit gleichzeitig 
zu erkennen gegeben, daß auch ſie den Danziger 
Gulden für unbedingt geſichert hält und die 
Aufrechterhaltung der Danziger Eigen wäh⸗ 
rung anerkennt. 


Die offizielle Danzig-polniſche Mitteilung hat 
folgenden Wortlaut: „Am 8. 8. 35 haben der 
Senat der Freien Stadt Danzig und die pol⸗ 
niſch Regierung vereinbart, in Verhandlungen 
einzutteten, um die nachteiligen Auswirkungen 
der Danziger Guldenbewirtſchaftung auf den 
polniſchen Außenhandel über Danzig und auf 
den freien Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Polen und 
Danzig zu beſeitigen. Zu dieſem Zwecke wurden 
zwiſchen Vertretern der beiden Teile Verhand⸗ 
lungen geführt, die am 21. 9. 1935 zur Para⸗ 
phierung eines Prototolls geführt haben. Was 
den Außenhandel und den Durchgangsverkehr 
über Danzig angeht, jo wurde der heſtehende 
Zuſtand volliger Freiheit für den Deviſenverkehr 
auch füt die Zukunft siders, ferner die Zutei⸗ 
lung gegen Gulden vom Senat der Freien Stadt 
Danzig in den un auch für die Zukunft zu- 
geſagt, in denen die Notwendigkeit für eine ſolche 
Zuteilung vorliegt. Hinſichklich des Waren⸗ 
bezuges aus Polen har der Senat der Freien 
Stadt Danzig zugeſichert, dieſen Warenbezug 
nach Möglichkeit in normalem Umfange aufrecht 
zu erhalten, die Guldenbewirtſchaftung nicht zu 
Maßnahmen zu benutzen, die einen Rückgan 
des Warenverkehrs nach ſich ziehen könnten, un 
bei der ume anf der Guldenbewirtſchaftun 
keinerlei unterſchiedliche Behandlung Platz grei⸗ 
fen zu laſſen. Um beim Warenverkehr aus Polen 
auftretende Schwierigkeiten und Hinderniſſe im 
Geſchäftsverkehr der einzelnen Branchen zu be⸗ 
ſeitigen, werden „ Besprechungen 
zwiſchen der Danziger und der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftavsttretung veranlaßt werden. Dieſe Be⸗ 
ſprechungen jollen ſchon in den nächſten Tagen 
ſtattfinden. Die vorgeſehene Vereinbarung gibt 
den am polniſchen Außenhandel über Danzig und 
am Warenbezug aus Polen beteiligten Wirt- 
ſchaftskreiſen die feſte Grundlage für die rei⸗ 
bungsloſe Abwicklung ihrer Geſchäfte und für 
eine harmonije Zuſammenarbeit.“ 


der Schleſiſche Seim tagt 


Dienstag nachmittag um 4 Uhr traten die 
neugewählten Abgeordneten zur erſten Sitzung 
des IV. Schleſiſchen Sejmo zuſammen. Ein⸗ 
geleitet wurde dieſe Vollverſammlung durch die 
Verleſung des Einberufungsdekrets, die der 
Herr Wojewode Dr. Grazyüſki vornahm. 
Im Anſchluß daran hielt Dr. Graf yüſki eine 
lurze Anſprache an die neuen Abgeordneten. Er 
gab ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß 
die Parteipolitik ausgeſchaltet und endlich die 
Vorausſetzung für ſachliche Arbeit geihafien ſei. 
Der neue Sejm feit von dem überwiegenden 
Teil der ſchleſiſchen Bevölkerung gewählt wor- 
ven, Es ſei an der Zeit, die innere und orga⸗ 
mijde Verbindung S hleflens mit dem Buchen 
Polen zu vollenden. Heute habe Polen die 
Aufgabe, ſeine Großmachtſtellung für ewig zu 
gründen. Schleſien falle dabei eine after 
Rolle zu, denn es ſei nicht nur ein wichtiger 
Beſtandteil Polens wegen der Schätze ſeines 
Bodens, ſondern auch wegen des Geiſtes ſeiner 
Bevölkerung. 

Dann übernahm das Präſidium der älteſte 
Abgeordnete, Urbancezyk. 

Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt 
eine Abänderung der Geſchäftsord⸗ 
nung. Es wurde vorgeſchlagen, die Zahl der 
Vizemarſchälle von vier auf zwei herabzuſetzen. 
Die Diäten jollen nur noch 600 31. 
monatlich betragen. 

Dann wurde die Wahl der Marſchälle vor⸗ 
genommen. 21 von den 24 abgegebenen Stim⸗ 
men entfielen auf den Abg. a den 
Chorzower Stadtpräſidenten, der die Wahl an- 
nahm. Weiter wurde Abg. Dr. Dombrow⸗ 
iti mit 22 Stimmen zum erſten und Abgeord⸗ 
neter Kot mit 20 Stimmen zum —7 5645 Vize⸗ 
marſchall gewählt. Für die anſchlleßende Wahl 
des Wojewodſchaftsrates wurden zwei 
Liſten aufgeſtellt. Von der erſten Lifte wurden 
mit 18 Stimmen Pfarrer Grim, Dlugaj⸗ 
czy, Schäfer und Thomanek und von 
der, zweiten, auf der auch der Name des ehes 
maligen Aufſtändiſchenführers Lortz fand, 
wurde mit 16 Stimmen Balcer gewählt. 

Um 6 Uhr wurde die Sitzung, der zahlreiche 
Zuhörer beiwohnten, nter Auf den Re⸗ 
gierungsbänten hatten hinter Herrn Dr. Gra- 
zynjti die beiden Vizewofewoden Dr. Salon! 
und Malhomme Platz genommen. Auch der 
alte Wojewodſchaftsrat war zugegen. 


Türti ch griechiſche Floitenmanöver 


Der Beſuch, den die grlechiſche Flotte gegen⸗ 
wärtig der türfiihen Flotte in Iſtanbul ab⸗ 
ſtattet, ſoll, nach den letzten Nachrichten aus 
Athen und entgegen anderslautenden Demen: 
tis, mit einem gemeinſamen Manöver 
der griechiſchen und türkiichen Flotte verbunden 
werden. Schauplag dieſer Manöver ſollen die 
Dardanellen klein. ; 


Der „Czas“ will Memel nicht verteidigen — Die jonftige Regierungs- : 
preſſe zurückhaltend l 


Warſchau, 26. ei Im Hinblick auf 
die bevorſtehenden Wahlen in Memel weiſen 
die polniſchen Blätter im allgemeinen darauf 
hin, daß die ernſte Spannung zwiſchen 
Deutſchland und Litauen Beunruhi⸗ 
gung erwecke „Expreß Poranny“ 
bringt ebenſo wie vor ihm andere Regie— 
rungsblätter einen kurzen Ueberblick über die 
Entwicklung der Memelfrage, die ſich ſeit dem 
ſcharfen deutſchfeindlichen Kurs Litauens zu⸗ 
geſpitzt habe. 

Die Blätter ſtellen welter feft, daß man 

in Deutſchland mit Erregung und in £t- 

tauen mit Nervoſität die Wahlen et- 
warke. 

Abweichend von dieſer zurückhaltenden Be⸗ 
handlung der Memelfrage bemüht ſich die 
Oppoſitionspreſſe in ihren Artikeln 
für eine politiſche Ausnutzung der 
Lage zu werben, fie hält es an der Zeit, der 
Kownoer Regierung immer dringender zu 
raten, Frieden mit Polen zu machen und den 
bisherigen Kurs zu ändern, 

Dieſen Auffaſſungen der Oppoſitionspreſſe 
tritt der konſervative „Czas“, der allerding 
bekanntlich außenpolitiſch etwas Außenſeiter 
iſt, energiſch entgegen. Er ſchreibt, 

die Memelfrage intereſſiere Polen nur 

mittelbar, 

und es ſei zu bezweifeln, ob die polniſche Re⸗ 
gierung fih in den deutſch⸗litauſſchen Streit 
einmiſchen wolle. Die Anſichten der regie- 
rungsfeindlichen polniſchen Kreiſe, daß Polen 
jo en aus Liebe Memel gegen die deut: 
chen Anſprüche verteidigen müſſe, ſeien auf 
das ſchärfſte abzulehnen. 
Man könne nicht vergeſſen, daß noch bis 

vor kurzem Litauen alle ſeine Hoffnun- 

gen auf Deuktſchland geſetzt habe, 


— mann 


daß es ſeine Front gegen Polen gerichtet 
habe, daß es auch jetzt noch ale Beziehungen 
mit Polen ablehne und weiterhin den Beſitz 
Wilnas anſtrebe. 


Für Polen liege keinerlei Grund vor, 
Memel zu verteidigen 


und ſeine politiſche Linie den Intereſſen der 
Kownoer Politiker anzupaſſen, die unverſöhn⸗ 
liche Gegner Polens ſeien. „Ueberlaſſen wir 
die Sorge um Memel anderen. Wir haben 
nähere und wichtigere,“ ſchließt der Artikel. 


Eine engliſche Stimme 


London, 25. September. Heute nimmt „News 
Letter“, das Organ Mac Donalds und der 
regierungstreuen Arbeiterparteiler, das keines⸗ 
wegs „deutſchfreundlich“ tt, zu dem Memel 
problem Stellung. Die Zeitſchrift ſchreibt, es 
gebe keine Entſchuldigung für den Verſuch, das 
Memelgebiet mit Litauern zu überſchwemmen, 
die eigens zur Teilnahme an den Wahlen impor⸗ 
tiert würden. Die in der Vergangenheit ver⸗ 
anſtalteten Abſtimmungen hätten gezeigt, daß 
die Deutſchen über 20 von den 29 Sitzen des 
Landtages gewinnen könnten Angeſichts dieſer 
Tatſache werde Deutſchland kein Wahlergebnis 
annehmen, das eine litauiſche Mehrheit auf⸗ 
weiſe. Aus der Sprache Hitlers in Nürnberg 
gehe klar hervor, daß Deutſchland nicht vergeſſen 
habe, auf welche Art und Weiſe Memel litauiſch 
geworden ſei. 


Dampfer Pitiudfti in New Yort 


New York, 25. September. Geſtern traf der 
polniſche Transatlantikdampfer „Pikſudſki“ 
5 Stunden vor der vorgeſehenen Zeit in New 
Port ein. Er wurde paan begrüßt von dem 
polniſchen Geſandtſchaftsxat Zöktowſkl, von dem 
Direktor der Gdingen -AmeritasLinie Kutowſti 
und anderen polniſchen Würdenträgern. Das 
Schiff wurde von zwei Flugzeugen und von 
einem Dampfer, an deſſen Bord f 3000 Per- 
ſonen befanden, umkreiſt und begeiſtert in den 
Hafen begleitet. 
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Frankreich gegen Abſchaffung 
der U-Boote 


Japan und Rußland wollen auch nicht 


London, 26. September. „Daily Telegraph“ 
zufolge verlautet, daß bei dem neulichen unfor- 
mellen engliſch⸗franzöſiſchen Meinungsaustauſch 
über die Fiottenfrage Die franzöſiſche Regie: 
rung endgültig erklärt habe, ſie könne unter 
feinen Umſtänden Vorſchläge zur Abſchaffung 
des U⸗Bootes in Erwägung ziehen, da je in 
dieſer Waffe in erſter Linie Verteidigungs⸗ 
mittel erblide, } 

Infolgedeſſen heiße es, daß die britiſche Re⸗ 
gletung trotz dieſer Haltung on der nächſten 
Flottenkonferenz, die allerdings ſchwerlich noch 
in dieſem Jahre ſtattfinden werde, wiederum 
auf die völlige Beſeitigung der 
U-Boote dringen wolle. Die Vexeinigten 
Staaten von Amerika und Deutſchland hätten 
ihon ihre Bereitihaft bekundet, auf U-Boote 
zu verzichten, falls alle anderen Mächte den 
gleichen Standpunkt einnähmen. 

Frankreich und Japan aber blieben 
hartnäckig, 
und es verlaute, daß Sowjetrußland, das ſich 


mit einem pagen U⸗Bootbauprogramm befaſſe, 
auch nicht bereit jet, auf dieſe Waffe zu ver⸗ 
zichten. ; 


Ymerita verbietet Ausfuhr 


von Kriegsmaterial 

Das kürzlich von Präſident Rooſevelt unter- 
zeichnete Neutralitätsgeſetz enthält bekannt⸗ 
lich ein Waffen⸗ und Munitionsausfuhrver⸗ 
bot für die Vereinigten Staaten. Zur Zeit 
ſtellt die Regierung eine Lifte der als Kriegs⸗ 
material betrachtenden Waren auf, die 
von der Jnduſtrie mit Spannung erwartet 
wird. Dieſe Aufſtellung ſoll, wie verlautet, 
ungefähr den S entſprechen, die 
Botſchafter Davis im November 1934 der 
Genfer Abrüſtungskonferenz unterbreitet hat 
und die dann mit einigen Abänderungen am 
12. April 1935 in Gen veröffentlicht worden 
find. Die amerikaniſche Regierung ift mit dies 
jen Abänderungen der Abrülſtu BR 
einverſtanden und wird den Genfer Bericht 
als Grundlage für ihre eigene Liſte des 
Kriegsmaterials verwenden. Eingeſchloſſen in 
dieje Aufſtellung find Waffen, Munitſon und 
Flugzeuge, jedoch keine Rohſtoffe. 


` gellogg zieht fih zurück 


Er legt ſein Amt beim internationalen 
Gerichtshof nieder. 


Genf, 24. September. Das Völkerbundſekre— 
tariat veröffentlichte am Montag ein vom 
9. September datiertes Schreiben des ameri⸗ 
kaniſchen Mitgliedes des ſtändigen internatio- 
nalen Gerichtshofes, Kellogg. Kellogg gib: 
von ſeinem Entſchluß Kenntnis, von ſeinem 
Amt zurückzutreten. Er erklärt, die Umſtände 
machten es ihm unmöglich, weiter an den 
Tagungen des ſtändigen internationalen Be: 
richtshofes teilzunehmen. Weiter ſtellt er feft, 
daß er die Bedeutung des internationalen 
Gerichtshofes auf dem Gebiet der Regelung 
der internationalen Beziehungen ſehr geſchätzt 


habe. Es ſei ſein Wunſch, weiter am Fort- 


| 


| 


ſchritt der rechtlichen Beilegung internationa- 
ler Streitigkeiten mitzuarbeiten, denn dieſe 
Art der Regelung erſcheine ihm im Hinblick 
auf die Erhaltung des Weltfriedens von größ— 
ter Bedeutung. 


das neue ſpaniſche Kabinett 


Der alte Regie rungsblock wieder beiſammen 


Madrid, 25. September. Nachdem der Land⸗ 
tagspräſident Alba den ihm vom Staatspräſi⸗ 
denten EE MUGIEAN der Bildung einer 
neuen Regierung auf „breiteſter Baſis“ nicht 
hat durchführen können, iſt es dem m ſecſen 
Finanzminiſter Chapaprieta am ſechſten 
Kriſentage gelungen, nd den Weiſungen des 
Staatspräfidenten „ein Kabinett auf weniger 


breiter Baſis zu bilden und auf jeden Fall 
Neuwahlen zu vermeiden“, den alten Kes 
gierungsblock mit geringen Veränderun⸗ 


gen wieder zuſammenzufügen. 

Das neue Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen 
zuſammen: Miniſterpräſident: Chapaprieta (un⸗ 
abhängig) neh niſter: Lerrou 
Juſtiz⸗ und Ar itsminiſterium: Salmon (Kath. 
Volts⸗Akt.⸗Ceda), Kriegsminiſterium: Gil Robs 
les (Ceda), Marineminiſterſum: Padola rasen 
laniſche Liga), Finanzminiſterium: Pablo 
prieta (unabhängig), Innenminiſterium; Pablo 
Blanco (antte Unterrichtsminiſterfum: 
Roda (Rabital), Hane ür öffentliche 
Arbeiten und Verkehr: Lucia (Ceda), Mini- 
terium für Landwirtſchaft, Handel und Indu⸗ 
ttie: Martinez Velaſco (Führer der Agrarier). 

An die Stelle der Libetaldemokraten ift im 
neuen Kabinett die Kataſaniſche Liga getreten. 


Aus Deutſchland 


Gömbös fährt zur Jagd nach 


deulſchland 
Beſuch des ungariſchen Minijterpräfidenten _ 


Budapeſt, 26. September. Der ungariſche 
Miniſterpräſident Gömbös iſt Donnerstag 
früh in Begleitung des Preſſechefs im Außen⸗ 
miniſterium, Dr. v. Mengele, des Leiters der 
Ne Abteilung des Außenminiſteriums, 

won Boſſenyel, und feines perſönlichen Md- 
jutanten Szakvary im ug nach 1 p 
land abgereiſt, um, der Einladung des. Mini- 
terpräſidenten General Hermann Göring 
folgend, an einer von dieſem veranſtalteten 
Jagd teilzunehmen. 


O tli Gebäud 
au 2 rr 225 en 


Berlin, 26. September. Der Reichsminiſter des 
Innern gibt folgendes bekannt: Nach Anordnung 
des Führers und Reichskanzlers feen aus Ans 
laß der Wiederkehr des Geburtstages des ver⸗ 
ewigten Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg am Mittwoch, dem 
2. Oktober 1935, alle ſtaatlichen und kommunalen 
Verwaltungen, Anſtalten und Betriebe, die ſon⸗ 
ſtigen Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen 
des öffentlichen Rechtes und die öffentlichen 
Schulen die Flaggen auf halbmaſt. 


Deviſenſchiebungen in Mainz 

i Unterſuchung gegen einen geiſtlichen Orden 
Mainz. 23. Seplember. Nach einer Mitteilung 

der zuſtändigen Gerichtsitelle hat in Juſammen⸗ 

aibeit mit der Zollſahndungsſtelle gegen einen 

katholiſchen Orden ein Strafverfahren wegen 

Deviſenvergehens eingeleitet werden müſſen 


niedexlaſſung dieſe⸗ 
Verdacht. 


(Radikal), 


Ordens in Mainz erſtreckt 
Der eat von Maing aus zößert 


in das Ausland ser 


‚ie 


etzwidri 


Der Reichskriegsminiſter auf dem 
Unterfeeboot „A 1 


Berlin, 26. September. Der en 
minifter und Oberbefehlshaber der Wehr 
macht, Generaloberſt von Blomberg, ſchjfft 
jih am 26. 9 in Kiel auf dem Unterſeeboot 
„U 1“ ein, um an Uebungen des Bootes ten“ 
unehmen. Nach einer Beſichtigung der Ber 
. und des Bootes werden Fahrt⸗ und 
Schießübungen abgehalten, an die Tih Tauch⸗ 
manöver an 
ſters nach Berlin erfolgt am gleichen Tage. — 

Der Oberbefehlshaber der Marine, Admiral 
Dr. Raeder, hat an Bord von „U 2“ den 
Tauchübungen im Kieler Kriegshafen beige 
wohnt. 


S A⸗Männer dürfen nicht dem 
Köiener SE angehören 


Der Stabschef der SA hat die folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 

„1. Ich verbiete mit Wirkung vom 15. Okto- 
ber 1935 die Zugehörigteit von SA⸗Führern und 
⸗Männern zum Köſener SE, da der Köſener 
nach öffentlicher Mitteilung durch den Chef der 
Reichskanzlei die Durchführung des Ariergrumds 
ſatzes abgelehnt hat. * 

2. SA⸗Führer und ⸗Männer, die bis zum 
15. Oktober 1935 ihren Austritt aus einem 
aktiven Korps odet einer Altherrenſchaft des 
Köſener SC nicht vorgenommen haben, find 
aus der SA zu entlaſſen.“ 


Regierungspräſident von Arnsberg 
in den Auheſtand verſeht 


Arnsberg, 25. September. Die Preſſeſtelle der 
Regierung teilt mit: Der Regierungspräftden! 
von Arnsberg, von Giodh ka wurde 
mit ſofortiger Wirkſamteit in den Ruheſtand 
verſetzt. 

Arnsberg, 26. September. 
der Regierung teilt mit: Mit der vertretungs“ 
weiſen Verwaltung des Regierungsbezirks Arns 
berg iſt Miniſterialdirektor Pg. Dr. Runte, 
Betlin, beauftragt worden. 


Neues vom Tage 
Anfall des ſchwediſchen Königs 


Nur eine ungefährliche Fingerverletzung 

Stockholm, 25. September. Bei der Fichte 
in der königlichen Domäne Garp 
ſich geſtern ein Jagdunfall des 
von Schweden. 

Der König, der zwei Elchbullen er hatte, 
wax im ach f. end Auto zurückzureiten, 
als plötzlich ſein Pferd bis zum Bauch im 
Moraſt verſank. Der König ſtürzte 
vom Pferd. Ehe die Begleitung ihm en 
konnte, hatte er ſich ſchon ſelbſt aus dem 
herausgearbeitet und ordnete an, wie das 
gerettet werden ſollte. Bei der Unterſuchung 
ſtellte ſich heraus, daß der König ſich außer 
einigen Hautabſchürfungen nur eine Finger⸗ 
e! zugezogen hatte. ährige 
König beruhigte ſeine Umgebung 
Worten: „Wenn man noch ſo ian 
etwas gar nichts.“ König Gu ga 
dann in die Waldhütte, wo er feine durch⸗ 
näßten Kleider auswechſelte. Die Binge 
verletzung ift fo ungefährlich, daß der ig 
die Jagd jortjehen will. 


Großfeuer in London 
London. 26. September, Ueber ein Gr 
feuer, dem der zielige 7itödige Waren 
an der Colonial Wharf in Mapping zum Opfer 
fiel, wird gemeldet: Im Verlaufe Bran, 


iind der auf dem Da Gebäudes 
montierte Kran ſowie die 24 


a 

1 905 * ee ohe Sei 
uſes na ußſe u 
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begab ſich 


Ser 


300 zum Teil mit Gasmasken verſehene Feuer 
wehrleute beſchränken fih im Augenblick varauf, 
sh bena barin Hane uni 12 5 
retten und geben unaufhör rie 
mengen in die glü — 55 2 


chutt 
haushohen Funkengarben. 3 


I yaio, hiper A % 


Tokio, 26, September. Sondera dei 
Preſſe melden neue gewaltige 
mungsſchäden in der weiteren Umgebung der 
japaniſchen Hauptſtadt. Der Verkehr auf den 
Hauptſtrecken von Tokio nach Niigata und Sen, 
dai mußte eingeſtellt werden, jo Tauſende 


von Reifenden ihre Fahrt unterbrechen mußten, 
Der 60 000 Einwohner zählende Cijenbak 
knotenpunkt Takaſaki, nordweſtlich von 0, 
wurde vollkommen überſchwemmt. 


6 Todesopfer der Pilzvergiftungen 
in Valence Í 

Paris, 24. September. Die Pilzvergiftunge 
in Valence und Umgebun, * . sher jeh 
Todesopfer gefordert. Außerdem befinden já 
noch fünfzehn Perſonen in ärztlicher Behand” 
lung. Drei von ihnen n noch immer 


Die Unterſuchung hatte ſich auch auf die Zweig: | in Lebensgefahr. 


e 
ne erei Hof 
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ſchließen. Die Rückkehr des Mini 


Die Preſſeſtelle 


Ea 


2 


* 


A 


tretung ift nicht der Beitrag, ſondern die 


Ki Ein junger Bauer erklärte, daß er ſehr viel 
e Welage zu tun habe, u ne nie 


EM 


creitag, 27. September 1935 


der „Siogesiauj“ des BIB 
geht weiler 


Eindrucksvolle Veranſtaltungen, aber — für die 
Welage 
Bojanowo 3 


2 (Wer lacht da?) Er erteilte 
orſitzenden des Vereins, Herrn 


pa ung, daß der Verein jetzt, im Gegenſatz zu 


87 !) erhalten habe, die den Weg finden 
werde, alle deutſchen Bauern zu Per ra 
mr ein Wille ijt, ijt auch ein Weg. Man werde 
Sr dem niedrigen Beitrage von 10 Groſchen 
indejtens dasſelbe leiſten, was eine andere 
} dee geleiſtet habe. Anſchließend verlas 
rr Hoersken die Leitſätze des Vereins und 


er Verein Deutſcher Bauern tun wolle, bereits 
ſeit 12 Jahren tue. Gegenſätze zwiſchen Grok- 
3 Kleingrundbeſitz, von denen die 1 des 
an ſprechen, hat es nie in der Welage ge: 
eben. Ein Leitſatz des werbenden Vereins ver⸗ 
Bach die Ertüchtigung und Ausbildung der 
Jungbalngend. rade dies ſei für diejenigen 
hauen, welche den Willen dazu hatten, 
A uſrergültig in der Welage geregelt wor⸗ 
Ver Die Unterhaltung der Winterſchulen, die 
„erteilung von Stipendien, die Zuſchüſſe zu den 
ortbildungskurſen, die regelmäßige Arbeit der 
ertreter des Großgrundbeſitzes mit den Jung⸗ 
iiih die Schauen und Beſichtigungsreiſen, 
gar nach Deutſchland, ſeien Beweiſe dafür. 
Anſchließend erklärte Herr Liepelt⸗Waſchke, daß 
er die Unabhängigkeit des Vereins Deutſcher 
auern anzweifeln müſſe. Als Beweis gelte ein 
Aufruf in den „Deutſchen Nachrichten“ und die 
atſache, daß das Vereinsblatt die „Deutſchen 
Nachrichten“ werden ſollten. Weber die Höhe 
5 Beitrages bei der Welage entſcheiden die 
ö an er Mitglieder in der Generalver⸗ 
mlung Ausſchlaggebend bei der Berufsver⸗ 


Leiſtung. 


se als Bolſchewiſt behandelt worden. 
ken antwortete darauf, daß man t⸗ 

die hungen im VDS nicht zu befürchten habe, 
Ne lungen (auch ſachkundigen??) Beamten des 
der ans Deutſcher Bauern arbeiten billig! Als 
* Einberufer die Verſammlung ſchloß und zum 
ere in den Verein Deutſcher Bauern auf⸗ 
derte, verließen fajt alle Anweſenden den 


err 


Wandern 
im Kreiſe Birnbaum ver 4 a der Verei 

Deut er Bauern am 24. Spb r ſeine 55 2 
me. Tätigkeit in die nigten und ge⸗ 
w ienen 4 Dei bey e pand 
ein» u roßgrundbeſitzes hinein⸗ 
iutragen. Mitglieder der elage von den ent⸗ 
— . K .— 
Stuhlverhaltung. Führende Kliniter bezeu⸗ 
waß daß das natürliche Aten z bief".Bitter- 
mie auch für geiſtige Arbe ter, Neuraſtheniker 
Darm imr m ‚und angenehm en 
Werte an gung mittel von ee em 


— 


Poſener Tageblatt 


fernteſten Ecken des Kreiſes waren erſchienen | Zeitung liefern wird. Er verlangt viel- 


und brachten ihre Empörung zum Ausdruck über 
das Hineintragen der Politik in unſere wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen und die Zerſtörungs⸗ 
abſichten gegen alles das, was in langer Zeit 
durch Mitarbeit Aller aufgebaut wurde. 

Die Verſammlung, die den Zweck hatte, die 
Mitglieder der Welage zu zerſplittern, wurde 
iu einer machtvollen Kundgebung für die 

elage und legte Zeugnis ab von dem feſten 
Willen, weiter treu zuſammenzuſtehen. Ein drei⸗ 
faches Heil auf unſere Welage war die Ani- 
wort auf die Leitſätze des VDB. Auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Anfragen, was der Verein Deutſcher 
Bauern bisher geleiſtet hätte. und wie der Ver⸗ 
ein zu arbeiten gedächte, konnte keinerlei Ant⸗ 
wort gegeben werden. 90 Welage⸗Mitglieder 
verließen den Saal, als 10 Männlein (auf Be⸗ 
fehl von Herrn Uhle) vorgaben, ſich für den 
Verein Deutſcher Bauern zu intereſſieren. 


Ein Rechenexempel 
Der Bauer und die „billigen“ Beiträge des 
„Vereins Deutjher Bauern“. 


Der „Verein Deutſcher Bauern“ verſucht, 
durch die e daß ſein Beitrag 
„billig“ ſein würde, Anh 
Wie ſteht es nun um den „billigen“ Beitrag? 
Der V. D. B. übergeht bei der Agitation die 
Tatſache, daß er ſeinen Mitgliedern keine 


änger zu gewinnen. 


mehr, daß diefe ein jungdeutſches Parteiblatt, 
das eine landwirtſchaftliche Beilage erhalten 
ſo ll, beziehen müſſen. Dies Blatt koſtet aber 
monatlich 2,40 3t, das macht im Jahr 28,80 
Zloty. Dieſe Ausgabe allein belaſtet einen 
Bauern mit einer Beſitzgröße von 50 Mor⸗ 
gen mit faſt 60 Groſchen je Morgen, 
und zu dieſem „Grundbeitrag“ in Geſtalt des 
Zeitungsbezuges kommt noch der „Vereins⸗ 
beitrag“ hinzu, ſo daß die Geſamlbelaſtung 
70 Groſchen pro Morgen beträgt. Selbſt ein 
Bauer von 100 Morgen Beſitzgröße 
zahltbeim V. D. B. an Beitrag einſchließ⸗ 
lich des Zeitungsbezuges noch mehr als bei 
der Welage. Erſt beim größeren Be⸗ 
ſitz tritt eine Entlaſtung ein. 


Was folgt daraus? — Beim V. D. B. gilt 
nicht das Fort: „Einer trage des anderen 
Laſt!“, wahl aber foll beim V. D. B. der 
kleine Bauer je Morgen höher belaſtet wer⸗ 
den als der größere Beſitzer. — Nennt das 
der V. D. B. die „Beſeitigung der Gegenſätze 
zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz“, die nach fei- 
ner Behauptung vorhanden ſein ſollen? 


Wir nennen die Agitation mit den angeb- 
lich billigen Beiträgen ein plumpes Täu- 
ſchungsmanöver! 


Seemacht Frankreich 


Marineminiſter Piétri über die franzöſiſche Kriegsiloite 


Zu der am 2. Oktober erfolgenden Flott- 
machung der „Dünkirchen“, die in einem 
Dock erbaut worden iſt, das nach Fertigſtellung 
des Schiffes mit Waſſer gefüllt wird, erklärte 
Kriegsmarineminiſter Bietri in einer Unter⸗ 
redung mit dem „Excelſior“, 


daß keine andere Flottenmacht eine jo be⸗ 

deutende Anſtrengung zur Wiederherſtellung 

ihrer Kriegsflotte nach dem Kriege gemacht 
habe wie Frankreich. 


Bisher umfſaſſe die franzöſiſche Kriegsflotte 
426 000 Tonnen, die kürzlich von der Kammer 
bewilligten zwei Einheiten zu je 35 000 Tonnen 
nicht eingerechnet. 

Der Miniſter betonte, daß dieſe Erneuerung 
der franzöſiſchen Flotte keine „Uebertüſtung“ 
darſtelle, da die franzöſiſche Flotte um ein 
Drittel ſchwächer bliebe, als ſie im Jahre 1914 
war. 

Im Kriege habe Frankreich 140 000 Tonnen 

an Kriegsſchiſſen verloren, 


darunter vier Panzerſchiffe; ſeit 1915 ſei keine 
ernſtliche Erneuerung vorgenommen worden. Auf 
der Waſhingtoner Tapung ſei Frankreich ſchwach 
eweſen; heute ſei die Lage anders. Die eng⸗ 
lischen, amerikaniſchen und japaniſchen Flotten 
jeien allerdings noch ſtärker als die franzöſiſche, 
die zu Japan im Verhältnis 7:874 ſtehe, aber 


die Güte der franzöſiſchen Flotte ſei dank 
den Neubauten unvergleichbar. 


Nur die japaniſche Flotte könne etwa das gleiche 
Verhältnis an es und Einheiten aufweijen. 
Frankreich habe nur noch 10,9 Prozent (Japan 
9,6 Prozent) an veralteten Schiffen im Dienſt, 
England 16,9, Amerika und Italien über 25 Pro⸗ 
sent, 3 
Die einzige Aufgabe, die noch zu löſen ſei, 
ſei die 
Erneuerung der Linienſchiff⸗Flotte, 


da Frankreich nur ſechs ſchon bejahrte Panzer⸗ 
chiffe und drei überholte Schiffe habe, die aller⸗ 
ings bei den letzten Uebungen gute Ergebniſſe 
sgeigt hätten. Der Erneuerung der Linien: 
0 ffsflotte diene der Bau der im Jahre 1932 
bewilligten „Dünkirchen“ (26 500 Tonnen) und 


der „Strasbourg“, ſowie der zu Beginn dieſes 
Jahres bewilligten zwei Einheiten zu je 35 000 
Tonnen. Die „Dünkirchen“ könne im nächſten 
Sommer in Dienſt geſtellt werden und werde, 
wenn auch nicht das ſtärkſte, ſo doch das ſchönſte 
Schiff der vorhandenen Einheiten ſein. 

Kriegsmarineminiſter Piétri hob anſchließend 
noch den 

Fortſchritt der franzöſiſchen Marineflugzeug⸗ 

ſtreitkräfte 


und die Güte der Offiziere und der 
Beſatzungen der Kriegsſchiffe hervor und 
kündigte an, daß er das Parlament um Er⸗ 
höhung des Mannſchaftbeſtandes erſuchen werde. 


„Wir laſſen uns nichts von 
Deutſchland wegnehmen“ 
Archimbaud hält wieder Reden. 


Der Berichterſtatter der Heereskommiſſion 
der Kammer, der Abgeordnete Archimbaud, 
hat in Valence eine Rede gegen De: nd 
gehalten. Archimbaud, der durch feine ſenſa⸗ 
tionellen Berichte über die deutiche Auf- 
rüſtung in der Berga heit bekannt ge⸗ 
worden ift, gehört zu den Fürſprechern des 
kranzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes. Er gehört zu 
den Vorkämpfern unbegrenzter franzöſiſcher 
Rüſtungen. Er ſpricht davon, daß die in Genf 
verſammelten Nationen ſich zum Völkerbund 
bekannt hätten. „Warum wenden ſie ſich,“ ſo 
erklärt er wörtlich, „da nicht gegen die Auf⸗ 
rüſtung Deutſchlands, die einen 
Bruch des Verſailler Vertrages 
darſtellt! Das Rheintal iſt ſchon längſt keine 


entmilitariſierte Zone mehr, der Völkerbund 


weiß das und tut nichts dazu. Und wenn 
morgen Deutſchland die Sand auf das 
Memelgebiet legt, fo ift es zu ſpät. Auch 
Diteuropa ſteht in Flammen.“ Er 
kommt ſodann auf Deutſchlands Wunſch zu 
ſprechen, ſeine Kolonien zurückzuerhalten, 
und er wehrt ſich gegen den Gedanken, daß 
man Togo und Kamerun der deutſchen Re⸗ 


Erſtes Beiblatt — Ar. 222 
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Der neueste Weg 
zu schönerem Haar: 
Haarwaschen 


ohne Seife! 


Ott fehlt dem Haar; was ihm ersf 
Lebendigkeit und wirkliche Schönheit 
gibt: der Glanz. Jetzt wird Ihr Haar, 
ohne ein -besonderes Nachspülbad, 
wie Essig oder Citrone herrlich glän« 
zend und schmiegsam. Die Frisur lässt 
sich leicht legen, die Wellen holten? 
länger, 


Denn jetzt'gibt es die Höcrpflege ohne: 
Seife — das alkalifreie Elida Special 
Shampool Vorbei für immer aun mih 
dem graven Schleier, der das Haar 
stumpf und glanzlos machte, vorbei 
mit den nachteiligen Folgen des schäd- 
lichen Alkafik ; 


FUR BLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


ELIDA SPECIAL SHAMPOO 


BRUNETAFLOR 


FÜR DUNKLES HAAR 


ierung zurückgeben könnte. Dieſe beiden Ko⸗ 
onien ſeien durch den Fleiß und durch die 
Ausgaben Frankreichs zu den wertvollſten 
Perlen des franzöſiſchen Kolonialreiches ge⸗ 
worden. Ihre ins und Erzeugniſſe 
dienten dazu, die franzöſiſche Wirtſchaft von 
ausländiſchen Rohſtoffquellen unabhängiger 
zu machen. Archimbaud ſchließt ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit dem Ausruf: „Wir laſſen uns 
nichts von Deutſchland wegnehmen!“ 


Wie in alfen Zeifen... 
Der Seeweg nach Indien wieder über 
arte i 


London, 25. September. Einer Meldung aus 
Batavia zufolge werden die Schiffe der Java 
New PVork⸗Linie von jetzt ab ihre Route über 
das Kap der Guten Hoffnung ſtatt wie bisher 
über den Suezkanal nehmen. 


Jagd in Flanderns himmel 


; Die 16 Rampfmonate 
des Jagogeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


Nach den Tagebuch- Aufzeichnungen des Geſchwader⸗ 


Adjutanten Oberleutnant Bodenſchatz, 

j jegigen Oberſileutnanks. 
(Schluß) Nachdruck verboten) 
Und dann müſſen fie es Aden ob ſie wollen oder 


nicht. In Kiel ijt Revolution. 
1805 ſind Unruhen. 

m g. 11. gegen Mittag holt ſich der Oberleutnant 
Göring ſeine Offthlere n Der Kommandeur iſt 
dals, r umreißt die Lage an der Front und die Lage in 
Das 1 In wenigen harten Worten ſtellt er feſt, wohin 
eing P 


r Kaiſer jol abdanken. In 


wader Richthofen in dieſem hölliſchen Durch⸗ 
nder gehört. Das Geſchwader iſt bereit für jeglichen, für 
Einſatz. Wo es auch immer fei. Keinesfalls aber 
eich von innen heraus zerſchlagen werden 


Es ergeht der Befehl, daß die Offiziere in der Nacht 
vom 9, auf den 10, geſchloſſen zuſammen bleiben. Sie ſtellen 
eine Wache. Jede Staffel ſchläft, ohne ſich zu trennen. 


Am 10. 11. kommt der Befehl, die Flugzeuge nach 
Darmſtadt zu bringen. Dann kommt ein Gegenbefehl, noch 
zu warten. Dann kommt ein anderer merkwürdiger Befehl: 
es jei damit zu rechnen, daß die Flugzeuge des Geſchwaders 
den Amerikanern auszuliefern ſeien. Nicht ein Zug ver⸗ 
ändert ſich in dem vor Wut gefrorenen Geſicht des Kom⸗ 
mandeurs. Er lehnt dieſen Befehl rundweg ab. Er denkt 
nicht daran. Die Befehle jagen fih, kreuzen fih, wider⸗ 
ſprechen ſich: Order, Konterorder, Desorder. 


Der Kommandeur macht kurzen Prozeß: Er befiehlt. 
daß das Geſchwader ohne Rückſicht auf jeden noch ein⸗ 
treffenden Befehl M ſchloſſen nach N o fliegt. Der Ad⸗ 
jutant hat das Material, Erſatzteile, Motor, Ausrüſtung, 
Verpflegung, auf Laſtwagen nachzuführen. Der Start war 
vorläufig unmöglich. Der Nebel ſtand viele hundert Meter 
hoch. Was nicht mitgenommen werden konnte, wurde an 
dieſem Tage zerſtört. : 

An Gepäd ie nur das Notwendigſte behalten wer⸗ 
den. Die Offiziere ſtehen den ganzen 7 auf dem Platze 
umher und ſtarren in den Himmel. Der Nebel weicht nicht. 
Wenn irgendwo in den Wolken ein lichter Fleck beginnt ſich 
auszubreiten, werden die Maſchinen von ihnen herausge⸗ 
ſchoben. Sie laſſen die Motore anſpringen und ſehen bis in 
die letzte Schraube nach. Sie ſind blaß, übernächtigt, und 
völlig erſchöpft vor Anſtrengung, Trauer und Wut. Sie 
laſſen ihre Maſchinen keinen Moment aus den Augen. 

Dann und wann ſuchen ihre Blicke den Kommandeur. 
Der ift ſteinern in fih verſunken. Und wenn es in feinem 
Geſicht wetterleuchtet, dann jagt ein einziger Gedanke durch 
ſeinen Kopf: wenn der Nebel bis 12. bleibt, iſt es aus, dann 
iſt der Rückflug unmöglich. 

Am 11. 11. mittags tritt der Waffenſtillſtand in Kraft. 


Keiner empfindet es etwa als eine beſondere Senja- 


tion. Die Front ſchweigt und höchſtens das iſt merkwürdig, 
nachdem ſie vier Jahre lang von einem unaufhörlichen Ge⸗ 
witter durchtobt war. 

Das Jagdgeſchwader Richthofen wartet auf 

etter. 

Am andern Morgen iſt der Nebel verſchwunden. Um 
zehn Uhr ſtartet das Geſchwader in Ketten. Flugzeug um 
Flugzeug verſchwindet am Horizont. 

Der Adjutant, Oberleutnant Bodenſchatz, kauert ſchwei⸗ 
gend mit hachgeſchlagenem Mantelkragen, auf einem Bajt: 
auto. Mit 35 Laſtautomobilen hinter ſich iſt er aufgebrochen. 


klares 


Bei der Kolonne hat er ungefähr 250 Mann. Er fährt in 
einem Zuge über Saarbrücken nach Worms. Sie werden 
unterwegs niemals beläſtigt, niemals. Die Mannſchaften 
haben ii die Wagen mit Kreide geſchrieben: Richthofen, 
der rote Kampfflieger! (Aber ſie meinen wahrhaftig damit 
nicht, daß ſie innerlich „rot“ ſind, ſie meinen vielmehr damit: 
Hier kommen die roten Maſchinen Richthofens, vielleicht 
ſagt euch dieſer Name noch etwas.) Kommen ſie an johlen⸗ 
den Trupps vorüber, die höchſt intereſſiert dieſe Beute ſich 
betrachten und näher kommen, werden dieſe ftill. Und 
weichen zurück. Und ſtehen ſchweigend. Ob ſie unſichtbar vor 
dieſer Kolonne einen jungen Rittmeiſter in Ulanenuniform 
ſchreiten ſehen, mit dem Pour le mérite, mit feinen klaren, 
reinen Augen, mit ſeinem ruhigen, gelaſſenen Blick? Die 
Kolonne des Jagdgeſchwaders Richthofen bleibt auf dem 
ganzen langen Wege unbeläftigt. 


Jenſeits des Rheins, hinter Worms, ift der erſte Halt. 
Ein einziger ir ift nur zurüdgeblieben, alles andere 
üb gur Stelle. In Worms erfährt der Adjutant, daß das 

ſchwader in Darmſtadt eingetroffen ift. Ein kurzer Zwi⸗ 
ſchenfall wurde von dem Kommandeur jofort erledigt, 
Eine Staffel hatte ſich verflogen und war in Mannheim auf 
dem dortigen Flugplatz gelandet. Der Flugplatz war über- 
ſchwemmt von Soldatenräten. Den völlig ahnungsloſen 


j 
und wehrloſen Offizieren wurden die Waffen abgenommen. 


Eine halbe Stunde ſpäter trafen die Offiziere ohne Waffen 
in Darmſtadt beim Geſchwader ein. Ueber dem ugpiat in 
Mannheim kreiſen die roten Flugzeuge. Jene Staffel, der 
man hier die Waffen abgenommen hat, landet und die 
Offiziere begeben ſich zum Soldatenrat. Sie haben ein Ulti⸗ 
matum des Kommandeurs des Jagdgeſchwaders Richthofen 
zu überbringen, falls die Offiziere nicht ſofort mit ihren 
Waffen wieder aufſteigen könnten, würde der Platz dem 
Erdboden gleichgemacht. In wenigen Minuten hat der ent⸗ 
ſetzte Soldatenrat die Waffen ausgehändigt, die Staffel ſtar⸗ 


— 


Genf, 25. Septeinber. Der Bericht des Fün⸗ 
ſerausſchuſſes an den Völkerbundrat iſt am 
Mittwoch vormittag veröffentlicht worden. Er 
beſteht aus einer zuſammenfaſſenden Darſtel⸗ 
lung über den Verlauf der Arbeiten des Aus⸗ 
ſchuſſes ſowie aus drei Anlagen, nämlich dem 
bereits veröffentlichten Text der Vorſchläge des 
Fünferausſchuſſes an Abeſſinien und Italien 
ſowie der Antwort dieſer beiden Regierungen. 
Davon ijt nur die italieniſche Stellungnahme 
noch unveröffentlicht. Sie erſcheint in der 
Form einer „Zuſammenfaſſung der mündlichen 
Bemerkungen des italieniſchen Vertreters“. 

In der Darſtellung des Verlaufs feiner Ar⸗ 
beit erklärt der Fünſerausſchuß u. a.: 

„Der Ausſchuß hat von den Anſchuldigungen, 
die die Pra ibia Regierung gegen Abeſſinien 
erhoben hat, und von der einſtweiligen Stel⸗ 
lungnahme der abeſſiniſchen pormang Kennt- 
nis genommen. Er hat ſich j jedes Wert⸗ 
urteils über die von den beiden Parteien gelie⸗ 
ferten Unterlagen enthalten. 


Als Schlichtungsſtelle hatte der Ausſchuß 
kein Urteil zu fällen, 


ſondern die Lage in Betracht zu Kom, und nad 
Mitteln zu einer Beſſerung der loch 

Es folgt eine Aufzählung der . 
Maßnahmen im Ra men er „internatio⸗ 
nalen Hilfeleiſtung“ für Abeſſinien. 
Der Bericht des A rausſchuſſes erwähnt fo- 
dann die franzöſiſch⸗engliſche Bereitſchaft zu 
einem Gebietsaus tauſch und zur Anerkennung 
eines italieniſchen Intereſſes an der wirtſchaft⸗ 
lichen Erſchließung Abeſſiniens. Dieſe Erklä⸗ 
rung der beiden angrenzenden Mächte ſei ab⸗ 
egeben worden, um Italien die erneute Zu⸗ 
1 zu geben, daß ſein Wunſch, zur wirt- 
ſchaftlichen Entwicklung beizutragen, im wei- 
teſten Maße befriedigt werden würde. Der 
Bericht erinnert ſchließlich daran, daß die Mit⸗ 
teilung über den italieniſchen Miniſterrat vom 
21. September dieſe Vorſchläge als unannehm⸗ 
bar lan habe und verweiſt auf die Zu⸗ 


a> J dent fyp a Tageblatt 


Der Bericht des Fünferausſchuſſes 


Der Inhalt der ablehnenden An wort Italiens 


3. Aus der Geſamtheit der italieniſchen Dent- 
ſchrift geht hervor, daß das abeſſiniſche Problem, 
um in befriedigender Weiſe gelöſt werden zu 
können, folgendermaßen hätte in Angriff ges 
nommen werden müſſen: 


a) Der eigentliche abeſſiniſche Staat müßte 
in eine Lage verſetzt werden, daß er ſeinen 
Nachbarn nicht ſchaden und feine Verwaltung 
reformieren könnte, um auf eine höhere Kultur- 
ſtufe zu kommen. 


b) Die verſchiedenen Bevölkerungen, die an 
den Grenzen des Landes unter unmenſchlichen 
Bedingungen leben, müßten ein für allemal 
vor der Mißwirtſchaft eines Landes geſchützt 
werden, das nicht in der Lage iſt und niemals 
in der Lage ſein kann, ihnen gegenüber die 
Miſſion zu erfüllen, die einem Staat mit An⸗ 
gehörigen verſchiedener Raſſen obliegt. 


4. Die Vorſchläge des Fünferausſchuſſes 
aben ſich darauf beſchränkt, dem abeſſiniſchen 
Staat, ſo wie er gegenwärtig beſteht, eine 
Hil eleiſtung zu gewähren, die zwar in 
Dale, Hinſicht erweitert ijt, aber grundſätzlich 
nicht von derjenigen abweicht, die der Völker⸗ 
bund anderen Staaten zur leberwindung vor⸗ 
übergehender Schwierigkeiten gewährt hat. 
Da es ſich um ein Land handelt, deſſen barbari⸗ 
ſche Zuſtände mit einer ſtarken, modernen 
Rüſtung Hand in Hand gehen, kann die inter- 
nationale Kontrolle nicht als eine Löſung be⸗ 
trachtet werden, die den anzuſtrebenden Zielen 
entſpricht. 


5. Weder der Völkerbund kann ſich auf dieſen 
Standpunkt ſtellen, wenn er eine letzte Anſtren⸗ 
gung unternehmen will, um Abeſſinien auf eine 
höhere Kulturſtufe zu heben, n Italien, das 
in Abeſſinien ſeinen beſonderen und gefähr⸗ 
— 9 — Feind ſieht. Ein Fall wie derjenige 
einen kann nicht durch die Anwendung 

S e Mittel gelöſt werden, weil 
die Völkerbundſatzung nicht den Fall vorſieht, 


daß Länder, die unwürdig und unfähig ſind, 


ſammenfaſſung der mündlichen Bemerkungen im Völkerbund mit 

aá zuarbeiten, weiterhin die 
77 italieni m Vertreters daf dieſen Vor⸗ Rechte für ſich in Anſpruch nehmen und die Er⸗ 
ſchlägen, wobei bemerkt wird, daß ihre ſchrift⸗ füllung der Verpflichtungen fordern, die ſich 
liche Feſtlegung von dem italieniſchen Vertre⸗ aus pleſer Mitarbeit ergeben. 5 


ter genehmigt worden iſt 


In dieſer 6. Wenn man ſich in der Beurteilung und in 
der Anwendung etwas größeren Spielraum 

Zuſammenſaſſung der italieniſchen gelaſſen hätte, ſo wäre man ſelbſt im Geiſte 
Bemerkungen gewiſſer Völterbundgrundſätze, wie z. B. des 

heißt es u. a.: MNandatsgedankens, der Löſung des 


T Der Fünferausihuß hat die klaren Be 
ſchuldigungen nicht in Betracht gen, die die 
lialienſſche Regierung gegen Abeſſinien wegen 
Nichterfüllung der von ihm bei ſeinem Eintritt 
in den Völkerbund übernommenen flich⸗ 
tungen erhoben hat. Er hat de ge⸗ 
prüft ab bejjinien noch würdig fet, dem Völ⸗ 
kaman anzugehören, nachdem es dieſe Ver⸗ 
. nicht erfüllt und andere offen ver⸗ 


letzt habe 


2. Die von der italieniſchen Regierung vor⸗ 


gele te Denkſchrift hat aus obigen Gründen 
inien das Recht abgeſtritten. auf dem Fuß 

in leichberechtigung mit den anderen Böl ss 
gebe ge zu verhandeln, und hat den 
Rat auf den wirklichen Zuſtand des ſogenann⸗ 

ten den Reiches und feiner 
inneren Verhältniſſe, die weit hinter den be⸗ 
rechtigten Anforderungen an ein Völkerbund⸗ 


mitglied At der "i aufmerkſam gemacht. 

Die Denkſchrift der italieniſchen Regierung 

wies nach daß ein weſentlicher Unterſchied bez der Somaliküſte. 

ſtehe zwiſchen den Stammländern der Amhars die Wiederaufnahme 
(zentrales Hochplateau) und den Außen: 


gebieten, die von Abeſſinien A den Diese fünf⸗ 
zig Jahren erobert worden ſind. Gebiete 
ſind durch die Mißwirtſchaft der Beherrſcher, 
die ſie bedenkenlos ausbeuten und daraus 
Sklaven zum Zwecke des Handels holen, in eine 
Lage gebracht worden, der durch ſofortiges 
iharjes Eingreifen, abgeholfen werden muß. 
Von einer Autorität des Negus iſt dort keine 
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Problems näher gekommen. Aber der Fünfer⸗ 
ſeine Löſung auf 
leiſtung b 
paßt. 


dem Gedanken der Hilfe⸗ 
der für Abeſſinien nicht 


Die italien iſchen Argumente, die 
fin auf die Verträge, auf die geſchichtlichen Ge⸗ 
ebenheiter, auf die Verteidigung der italieni⸗ 

n Kolonien und auf die italieniſche Miſſion 
in Afrika ſtützen, ſind in den Vorſchlägen 
des Ausſchuſſes e über- 
gangen worden. Der Fünferausſchuß hat 
der beſonderen Stellung Italiens in Abeſſinien 
auf der Grundlage 
von 1906 und der vorausgegangenen Abkom⸗ 
men, die einen Beitandteil. dieſes Vertrages 
bilden, nicht Rechnung getragen. — Die von den 
Vertretern ee und Englands gar 
iam Erklärungen ſprechen von territorialen 
lungen zugunſten Italiens im Wege eines 
Ge tetsaustaufches mit Abeſſinien in der Gegend 
Es handelt ſich offenbar um 
des früher gemachten 
Vorſchlages, Abeſſinien einen Zugang 
z u m Meere zu geben. 


Die italieniſche Regierung muß ſich 
dieſen Vorſchlägen ganz entſchieden wider⸗ 
ſetzen, da ſie wiederholt auf die Gefahren 
einer ſolchen Löſung hingewieſen hat, die 
Abeſſinien zu einem Seeſtaat machen und 
die tatſächliche Gefahr, die dieſer Staat für 


ausſchuß hat dieſe Linie nicht verfolgt und hat 


es Dreimächtevertrages 


Anſtatt lich bei einem ſolchen Gedanken, der 
mit dem Ernſt der Lage in Widerſpruch ſteht, 
aufzuhalten, hätte der ? ünferausſchuß nicht die 
Rechte territorialer Art vernachläſſigen dürfen, 
die der Dreimächtevertrag in Artikel 4, 
Ziffer b, Italien hinſichtlich der territorialen 
Verbindung zwiſchen den italieniſchen Kolonien 
Erythräa un omaliland weſtlich von Addis 
Abeba ſes bezlet Die Vorſchlüge des Fünfer⸗ 
ausſchuff es beziehen ſich im Gegenteil auf die 
Beſtimmungen des ünfmächtevertrages nur, 
um die Rechte und die Intereſſen der beiden 
anderen Teilnehmer zu betonen. 

8 Die e Frankreichs und Eng⸗ 
lands erkennen ien ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe an der Wir cafe Erſchließung Abeſ⸗ 
ſiniens zu. Italien nimmt von dieſer freund⸗ 
ſchaftlichen Einſtellung Kenntnis, bemerkt aber. 
daß die praktiſche Durchführung von beſonderen 
Abmachungen zwiſchen Italien und Abeſſinien 
abhängen würde. Nun eilen aber alle 
Gründe, die den italieniſch⸗ abeſſiniſchen Kon⸗ 
flikt ausgelöſt haben, ſowie die Haltung, die 
Italien einnehmen mußte, die 

gg Fee jedes wirtſchaftlichen 
Abtommens mit Abeſſinien, 
da dieſes Land nicht fähig ift, Verpflichtungen 


zu übernehmen und noch weniger, irgendwelche 
internationalen Vereinbarungen einzuhalten. 


„Kaum ernſt zu nehmen“ 


Die engliſche Preſſe lehnt die italieniſchen 
Jorderungen ab. 
London, 26. September. 

Die Begründung der italieniſchen Forde- 
rungen wird von der „Times“ in einem 
Leifaufjag kritiſch betrachtet. Das Blatt wirft 
ihr allgemein Berworrenheit und 
Mangel an Folgerichtigkeit vor 
und bezeichnet ihre Einzelheiten als unſin⸗ 
nig. „Daily Telegraph“ erklärt, die 
Begründung fei kaumernſtzu nehmen. 
Die Forderungen ſelbſt werden von den Jei- 
tungen fo gut wie einſtimmig als unzuläſſig 
und unannehmbar bezeichnet. 


die Zugeſtändniſſe des Negus 


In einer Unterredung mit dem „Times““ 
Korreſpondenten nahm der Kaiſer von Abeſſi⸗ 


nien Bezug auf die von ihm bereits gemachten 


Zugeſtändniſſe, die ſich im großen und ganzen 
mit dem inzwiſchen von Abeſſinien angenom⸗ 
menen Vorſchlag des Fünferausſchuſſes decken: 


1. Abtretung eines Teils der Provinz Ogaden 
gegen Gewährung eines Zugangs zum 
Meere. 


Tigre gegen Zahlung einer Barſumme an 
Italien. 
3. Wirtſchaftliche Erſchlließung Abeſſiniens für 
alle Nationen auf der Grundlage der 
völligen Gleichberechtigung. 


4. Verwaltungsreform mit Unterſtützung aus⸗ 
ländiſcher, von der abeſſiniſchen ee 


ernannter Sachberater. 

5. Neugeſtaltung der Polizei und des Rechts⸗ 

weſens mit ausländiſcher Unterſtützung. 

6. Endgültige Feſtſetzung der Grenzen Abeſſi⸗ 
niens und ihre Gewährleiſtung durch einen 
Dreimächtevertrag, der von Abeſſinien an⸗ 
erkannt werden müſſe. 

Ausrufung der abeſſiniſchen Neutralität 
und ihre Gewährleiſtung durch England, 
Frankreich und Italien. 

8. Eine internationale Anleihe zur wirtſchaft⸗ 


al 


2. Uebertragung eines Teils der Provinz 


| 


— 
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Schutz des Völkerbundes und zur J ↄð dd 
führung der unter 4 und 5 genannten Re 
formen, 

In der vorigen Woche fand in Addis Abeba 
die erſte Hauptverſammlung der Vereinigung 
der Aus dandopreſſe die 85 Mitglieder zählt, 
ſtatt. Der DRB⸗Vertreter wurde zum Vize⸗ 
präſidenten gewählt, während der Reuter⸗Ver⸗ 
treter Präſident blieb. Die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. 


Aegnypliſcher Die a in abeſſiniſchen 


London, 25. September. Wie aus Alexan 
drien gemeldet wird, hat der ägyptiſche Prin) 
Ismael Daoud dem e proier 

ienjte angeboten. Der us hat das Ange 
bot angenommen, und der Peinz wird mit Zu- 
a des ü gyptiſchen e am 

Oktober von Port Said nach Oſchibuti reiſen. 
omari Daoud ijt ein Urenkel Mohammed Al! 
des Großen, des Begründers der gegenwärtigen 
ägyptiſchen Dynaſtie. 


Moſſul-Oel wird nicht von Italien 
kontrolliert 
Moſſul⸗Oilfields dementiert 
London, 25. September. Der Sekretär det 
Moſſul⸗Oilfields Ltd. „ eine Erklä: 
rung, der zufolge die Gerüchte falſch find, daf 
die Moſſul⸗Oilfields Ltd. in italieniſche Händ! 
übergegangen ſei. Der Rücktritt der beiden 
britiſchen Direktoren aus der Leitung der Ge⸗ 
ſellſchaft jei bereits im vorigen Mai beschloß 

worden und habe nichts mit der ange 
lichen Uebernahme der Kontrolle durch Italien 
zu tun. 


eee naue 


Deriammlungskalender 


5 Poſen 26. September, 8 Uhr: Arbeits‘ 
e e 
Poſen 26. September, 8 Uhr: Arbeits⸗ 
ſtunde der Jugend in der Ahr; Algen 
„ Poſen 27. September, 8 U hr: 5 
Kameradſchaftsabend in der Graben 
Suchylas 26 September, 8 Uhr: Kam. 5 
. Samter 27. September, 147 Uhr: Oeſſentl, 
Verſammlung bei Sundmann. Es ſpricht 
Dr. Kohnert. 
O.⸗G. Schwerſenz 27. Septbr, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
Nicht Donnerstag. ſondern Freitag. 
O.⸗G. Poſen 27. Sept., 8 Uhr: Allgem. Kam.⸗Ab. 
Grabenloge. 
O.⸗G. Deutſcheck 28. September 8 Uhr: Kam.-Ab- 
O.⸗G. Liſſa 28. September, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Storchneſt. Mitgliedskarten ſind mitzu⸗ 
bringen und dienen als Ausweis. 


Erntefeſte 
Ortsgruppen: 
Mangſchütz 29 September. 
Czermin 29. September. 
O.⸗G. Gneſen 29. September, 6 yr? Gria 
feſt im Zivilkaſino. 
Mühlengrund 29. September. 
Eichdorf 29 September. 
Suſchen 29. September. 
Adelnau 29. September in Garki. 
Reiſen 29. September. 
ere 29. September. 
orek 29. September in Siebenwald. 
Trembatſchau 29. September. 
Guminitz 29. S? 8 
Kaliſzkowice 29 dian 
Rogan 
de De Rogajen). 
Schroda, Dominowo, e e Nekla und 
und Pontkau 6. Oktober, 3 
Neuſtadt 6 Oktober, 3 Uhr. 
Schmiegel 6. Oktober, 2 Uhr bei Bergmann 
in Schmiegel. 
Honig 6. Oktober, 2 Uhr. 
Grandorf 6. Oktober, 2 Uhr. 
Pinne 6. Oktober, 6 Uhr. 
Klecko 6. Oktober, 3 a 


en und ee 5. Oktober, 2 Ahr 


Rede. Italien bildet, verſchärſen würde. lichen Entwicklung Abeſſiniens unter dem Bentſchen 6. Oktober, 4 Uhr. 
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tet — 8 das Geſchwader fliegt wieder nach Darmſtadt 
zurü 

Port überbringt ein Generalſtabsoffizier den ſtrikten 
Befehl, die Maſchinen nach Straßburg zu fliegen und ſie 
den Franzoſen auszuhändigen. Der Kommandeur erwidert 
kurz, daß, wenn dieſer Befehl unbedingt ausgeführt werden 
müßte, andere ihn ausführen könnten. Er ſelber: nein! 

Die Offiziere des Jagdgeſchwaders, denen ſo etwas ähn⸗ 
liches ſchwante, era ſchon bei der Landung in Darmitadt 
ihre Maſchinen nicht gerade tadellos und nicht gerade zärt⸗ 
lich aufgeſetzt. Die ſſe der Flugzeuge war nicht mehr 
recht brauchbar. Der Befehl, nach Straßburg zu fliegen, wird 
teilweiſe in drei Teufels Namen ausgeführt. Die franzöſi⸗ 


ſchen Fliegeroffiziere, die erwartungsvoll dort den wenigen 
deutſchen Maſchinen entgegenſahen, hatten keine Freude 


daran, wie die Maſchinen bei der Landung aufgeſetzt wur⸗ 
den und wie ſie ſonſtwie und überhaupt ausjahen, 

Nach dem 16. November iſt das ganze Geſchwader in 
Aſchaffenburg zuſammen. Der Oberleutnant Bodenſchatz hat 
in Worms den Befehl bekommen, direkt nach dieſer Stadt 
durchzufahren. 

Es ſind die letzten Tage des ruhmreichen Geſchwaders. 

In der Papierfabrik, in der die Mannſchaften unter⸗ 


gebracht ſind, erſcheint eines Tages der rote Stadtrat Baſer 


aus Nürnberg mit einem umfangreichen Soldatenrat und 
erſucht den Kommandeur, ihm eine Anſprache zu geſtatten. 
Der Oberleutnant Göring, der mit einigen Offizieren er⸗ 
ſchienen iſt, geſtattet es, er iſt neugierig, was der Mann zu 
ſagen hat und wie die Mannſchaften ſich verhalten. 

Der Hof der Papierfabrik hört das Rezept der revolu⸗ 
tionären Verhetzung: „... Ihr wart vorne und habt es 
ſchlecht „ eure Offiziere lagen hinten und haben es 
gut gehabt ... uſw.“ 


In der Gruppe der e verzieht niemand eine 
Miene. Sie ſehen über den „Stadtrat“ und über die Mann⸗ 
ſchaften und über die Dächer der Fabrik zerſtreut hinaus. 
Sie ſehen ſich Tag um Tag, wie ſie in der Hölle zwiſchen den 
feindlichen Geſchwadern ich herumſchießen, ſie zählen ihre 
Abſchußliſten, ſie erinnern ſich an die Geſichter der vielen 
toten Kameraden. 

Der Kommandeur beobachtet mit kalten Augen die 
Wirkung auf ſeine Leute, da und dort, ſcheint die Rede des 
Stadtrats einigen Eindruck gemacht zu haben. Als der Mann 
zu Ende iſt, ſteigt der Kommandeur auf eine Tonne. 

Seine klare Stimme füllt den ganzen Hof. Die Mann⸗ 
ſchaften vorne und die Offiziere hinten? Mit einer Hand⸗ 
bewegung fegt der Kommandeur die ganze Rede des Stadt⸗ 
rates zur Seite. Und die Leute erinnern fih, fie brauchen 
nur ein wenig nachzudenken: wo waren ihre Offiziere, in⸗ 
deffen fie 78 05 die Mannſchaften, auf dem Flugplatz in den 
Baracken lagen? 

Nun alſo. 
geriſſen. 

Am 19. November werden die Offiziere entlaſſen. Noch 
einmal ſind ſie zuſammen an jenem letzten, hiſtoriſchen 
Abend im Stiftskeller zu Aſchaffenburg. Der Kommandeur 
hält die Abichiedsrede. 


Sie iſt allen unvergeßlich geblieben, die ſie gehört 
. Noch einmal ziehen die unſterblichen Taten des Ge⸗ 
waders vorüber, noch einmal hören ſie die unſterblichen 
Raden nennen, die in der Kriegsgeſchichte des deutſchen 
Volkes in alle Ewigkeit eingetragen bleiben werden, noch 
einmal hören ſie die Spanndrähte pfeifen, die Maſchinenge⸗ 
wehre knattern, ſehen blaurotberingte Maſchinen ſich heben. 
brennen und ſtürzen, noch einmal geht wie ein Traum der 
Todestanz der vergangenen Tage durch das Zimmer. 


In wenigen Minuten ſind die Leute hin⸗ 


ſeinem ganzen Gemüte 


Kein Auge läßt den Blick vom Geſicht des Komman⸗ 
deurs, kaum ein Atemzug Ta hören. Sie find auf das 
Tiefſte erſchüttert. In ihren Augen ſtehen, ob ſie wollen oder 
nicht, Tränen. 


Dann ſpricht der Kommandeur von dem flammenden 
Glauben an die Zukunft. In einer Stunde, die bis in den 
Himmel hinauf grau ift von Hoffnungsloſigkeit, wirft dieſer 
Mann mit hinreißenden Worten den neuen Glauben und 
die neue Hoffnung. In einem Augenblick, in dem Deutſch⸗ 
land ausgeblutet, zu Tode erſchöpft, kraftlos und verzweifel! 
ſeinen großen Kam , ai hat, ruft dieſer Mann zu 
einem neuen Kampfe auf. Zum Kampfe um die innere Ge⸗ 
ſtaltung der deutſchen Seele. 


Als er zu Ende iſt, ſchmettert er ſein Weinglas an die 
Wand und es bricht ein Orkan der Begeiſterung und je 
Liebe über den Kommandeur herein. Niemand ahnt, da 
der Oberleutnant Göring in dieſer Minute feinen erſten 


Schritt getan hat, verwegen, tollkühn, gläubig und aus 


aus ſeinem ganzen Herzen und aus 
in die Dunkecheit Hi hinein zum 
ſchweren, ſchweren Aufſtieg, der zur Erlöſung der deutſchen 
Nation führte. 


Unter das Heldenlied des Jagdgeſchwaders Richthofen 


ſeiner ganzen Seele, 


ſetzt der Kommandeur ſeine letzte Unterſchrift: 


„Das Geſchwader hat ſeit ſeiner Begründung 635 Luft⸗ 
ſiege errungen Die Verluſte betrugen durch feindliche 
Einwirkung an Toten 87 Offiziere und Flugzeu 
4 Mannſchaften, an Verwundeten 124 Offiziere 
zeugfühcer, 6 Mannſchaften. 


rer, 
Flug- 


Hermann Göring, 
Oberli. u. Geſchwaderkommande nk.“ 
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Stadt Pofen 


F Donnerstag, den 26. September 


erſtand der Warthe am 26. Sept. — 0,22 

* wie am Vortage. 

Wertung Dias Wedeln, dit, Mond 
. 3 n ufgan 49, ond⸗ 

"tietgang 1651. . 

4 rvorausſage für Freitag, 27. September: 

Ketänderfighe Bewölkung, nur noch einzelne 

* . — 55 nagis Gejaht 
ufröſte, langſam abflauende Win 

* bis Nordweſt. 


SPielplan der poſener Theater 


Donners : 

ta . 

ud Liebe Sreitag und Sonnabend: Kabale 
$ Staniewſti: 


1 Donnerstag: Vorſtellung 8.30 Uhr. 


Beg Kinos: 
einn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
dene Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Aae 


„Männer zur Auswahl“ (Engl.) 

ä polis: „Audienz in Ischl“ (Deutſch) 
Sfinte: „Die Rückkehr Frankenſteins“ 
Soit; è goe 3 rte“ . 

95 arbeiten?“ 
liona; „Der bittere Tee des Generals Yen“ 


— — 


die Redner det Kirchlichen Woche 


den a die diesjährige Kirchliche Woche, die in 
tempes den vom 31. Oktober bis 8 o⸗ 
di n Bromberg ſtattfinden foll, haben 


e 
fteunoria Mitarbeit gebetenen Redner bereits 
lande ichſt zugeſagt. Von Gäjten aus dem Aus- 


| wird erwartet Biſchof Dr. Glondys 
ber „ermannftadt in Siebenbürgen, der Ko 
Teilnerliegenden Tagesordnung zweimal zu den 
bird hern der Kirchlichen Woche ſprechen 
tiges und zwar am Vormittag des Männer: 
BAR dem 1. November, und am Nachmittag 
and Jugen es, dem 3 November. 5 
j arrer Traar aus Wien, der 
Am Örouentag und am Jugendtag das Wort 
Beide Redner follen in der Hauptſache 
die Zuſammenhänge von Kirche und Volk 
Achten kirchliche Arbeit in ihrem Lande be⸗ 
Y ‚und werden damit die anſchaulichſten 
1 ene zu dem Geſamtthema der Kirchlichen 
t Boreue Aufgaben in Kirche 
j Die 2 geben. 
Mm Mm; deren grundſätzlichen Vorträge haben 
aus Poja ttag Direktor Lic. Dr. Ramme 
bern und Pfarrer Bickerſch aus Liſſa 
er aus . am Frauentag Pfarrer Dr. Ger⸗ 
aus g * Jerzykowo und Pfarrer Steffani 
1 9 eri am Jugendtag Pfarrer Brauer 
n ö 
Wie übfiabmen der Kirchlichen Woche findet 
Formation ein A am Re⸗ 
Ceneralſupta dem 31. Oktober, ſtatt, den 
letj arperintendent D: Blau wie immer 
benfa 5 en wird. Die geſamte Tagung ſteht 
Getelligt unter ſeiner Leitung. Da eine ſtärkere 
am Jugen er Jugend erwartet wird, ſollen 
zulammenfd tag der diesmal mit dem Sonntag 
Verden nätt, zwei Gottesdienſte veranitaltet 
Prene auf den Vormittag gelegt werden. 
che q Bt in dem Gottesdienſt für die weib⸗ 
Schöne gend Halt Pfarrer Draheim aus 
Jugend gem ottesdienit für die männliche 
Alle d farrer Triebel aus Hohenkirch. 
em Adel Tage der Kirchlichen Woche bringen 
leer J einen Volksmiſſionsvortrag, 
mmen dein hold aus Schreibersdorf iiber- 
Jufamme hat. Auch dieſe Vorträge ſtehen im 
i nhang mit dem Geſamtthema. 


| dur Erhöhung der Invalidenrenten 


dn Sa ji i 
ken hen der Erhöhung der Invaliden⸗ 
| dagen gibt die Landesverſicherungsanſtalt 
Vohlfahr bekannt: Durch Verordnung des 
Had ahrtsminiſters ſind nur die vom „Za⸗ 
lde pie Pieczeń Spölecanyd“, früher Zatlad 
den nia Emerytalnego Robotniköw ge- 
$ Bien erhöht worden, und zwar die 
wenden und Altersrenten auf 20 zl, die 
len auf ten auf 10 zt und die Waiſenren⸗ 
fig 155 3t monatlich. Dieſe Verordnung be- 
| ana die von der Landesverfiche- 
ühe di 5 85 W gezahlten Renten. Die 


den 


Pz. 


bleibt unverändert. Es iſt 


ie Nach Wien und Mariazell 
ih de Liga Katolicka in Katowice organifiert 
hrt „seit vom 10. bis 14. Oltober eine Wall- 
Seiti ach Wien und Mariazell Die Teilnehmer 
Va Er Wien und Mariazell, den berühmten 
die sort Oeſterreichs. Im Programm ijt 
ie Beſichtigung des Semmering vorge⸗ 


$ duch 
i Mien, 
een reis, wobei der Paß, Viſum, Bahnüber⸗ 


War Autobusfahrten, Beſichtigungen, Naht- 
R 75 go egung mit eingerechnet ſind, 
oty. ; 


i trägt 175 
a ume $ ` 

Riga pogen bis zum 1. Oktober nimmt an: 
lubite atolicta, Katowice, ul. Marſz. Pit- 

| 90 58, Tel. 306/52 und 313/30. 


Aus Stadt A 


Freitag, 27. September 1935 


und Land 


Internationales Tontaubenſchießen in Liſſa 


dann 15 und ſchließlich 
Die blitzſchnell heraus⸗ 
geſchleuderten Tontauben vergrößern dieſe Ent⸗ 
fernung mit einer außerordentlichen Schnellig⸗ 


k. Unſere geſtrige Mitteilung betreffend das 
Internationale Tontauben⸗ 
ſchießen in Liſſa hat allgemein überraſcht. 
Es iſt dies auch gar nicht verwunderlich, denn 
am 29. September finden ſich in unſerer Stadt 
die Meiſterſchützen von Polen, Deutſchland, 
Oeſterreich, Ungarn und der Tſchechoſlowakei zu 
einem Wettſchießen ein. 

Die grüne Gilde und mit ihr alle Anhänger 
des Schießſports werden beim Beſuch des Wett⸗ 
ſchießens voll auf ihre Rechnung kommen. Und 
der Name Max Schmeling, er nimmt gleichfalls 
am Wettſchießen teil, wird wiederum unter den 
Anhängern des Boxſports gewiß zur Begeiſte⸗ 
rung führen. Die Vorbereitungen ſind im 
vollen Gange. Der herrlich hergerichtete 
Sportplatz des P. W. nimmt eine außerordent⸗ 
liche Anzahl von Zuſchauern auf, welche wohl 
zum erſten Male in ihrem Leben Gelegenheit 
haben werden, einer derartigen Veranſtaltung 
beizuwohnen. 

Die Tontauben werden durch Wurfmaſchinen, 
welche in entſprechenden Unterſtänden einge⸗ 


baut ſind, nach verſchiedenen Richtungen hin⸗ 


geſchleudert. Bei einer getroffenen Taube zer⸗ 
ſpringt die Tonumhüllung, es löſt ſich ein mit 
roten Bändern verzierter Pappring, der beim 
Niederfallen einer fliegenden Taube gleichſieht. 

Geſtern hatten wir Gelegenheit, einem klei⸗ 
nen Probeſchießen beizuwohnen, und wir 
müſſen geſtehen, daß ein ſolches Schießen ſehr 
intereſſant ijt. Der Schütze ijt von den Wurf- 


maſchinen erſt 10, 
20 Meter entfernt. 


keit von 20 bis zu 55 Meter. Die auf dieſe 
Entfernung aufgeſtellte Barriere iſt für die Be⸗ 
wertung des Schuſſes maßgebend. Tontauben, 
welche erſt in einer Entfernung von mehr als 
55 Metern getroffen werden, gelten als gefehlt. 


Für das Wettſchießen find vier Preiſe 
ausgeſetzt: 1. Preis: Abſchuß eines jagdbaren 
Hirſches, 2. und 3. Preis: Abſchuß von je zwei 
Rehböden, 4. Preis: Abſchuß von zwanzig 
Rebhühnern. 


Die Preiſe ſind zum Teil von Zahnarzt 
J. Ciazynſti, zum Teil von den benach⸗ 
barten Rittergutsbeſitzern zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. 


Die Ankunft der Schützen wird bereits am 
Sonnabend, dem 28. September, erwartet. Die 
auswärtigen Gäſte werden im Hotel Foeſt und 
im Hotel Briſtol Wohnung nehmen. Am Sonn⸗ 
tag, dem 29. September, findet von 10—12 Uhr 
das Probeſchießen und von 14—17% Uhr das 
Wettſchießen ſtatt. Vorteilhafte und bequeme 
Anbringung der Zuſchauerplätze, die niedrigen 
Eintrittspreiſe und die vollftändige Ge⸗ 
fahrloſigteit geben jedem die Möglichkeit, 
dem Wettſchießen beizuwohnen und die Meiſter⸗ 
ſchützen von Europa beim Wettſtreit zu beob⸗ 
achten. 
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daher zwecklos, ſich an die Landesverſiche— 
rungsanſtalt wegen Erhöhung der Renten zu 
wenden. Die Anſtalt wird auf diesbezügliche 
Anträge keine Antwort erteilen. 


Verein Deuticher Sänger 

Die Probe am Freitagabend wird diesmal 
mit Damen abgehalten. Vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen der Sänger und Sängerinnen 
iſt unbedingt erforderlich. An dieſer Stelle ſei 
auch darauf hingewieſen, daß am Sonntag um 
8 Uhr abends in der Grabenloge ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein ſtattfindet. 


Herbſtausflug des Touringklubs 


Die Sportkommiſſion des Touringklubs ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, dem 6. Oktober, einen 
intereſſanten Kraftwagenausflug für Mitglieder 
und Gäſte, verbunden mit einer Beſichtigung des 
neuen Chauſſee-⸗Abſchnitts Poſen—Koſtſchin. Fach⸗ 
männiſche Aufklärungen werden dabei von Ing. 


ſich dann nach Znin, um die Ausgrabungsitätte 


| 
| 
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in Biskupin zu beſichtigen. Auf dem Rück⸗ 


wege wird in Gneſen Halt gemacht, wo Ge⸗ 
legenheit gegeben ift, den dortigen Reiterwett⸗ 
kämpfen beizuwohnen. Der Klubvorſtand hat 
ſich um eine beſondere Loge und Parkſtelle für 
die Teilnehmer bemüht. Die Teilnehmer wer- 
den eine Gedenkplakette erwerben können. Mel⸗ 
dungen nimmt das Sekretariat des Touring⸗ 
klubs bis zum 4. Oktober entgegen. Die genaue 
Zeit des Antritts des Ausflugs wird noch be- 
kanntgegeben. 


Die Aquarienſchau im Palmenhaus erfreut 
ſich eines regen Beſuches. In wenigen Tagen 
iſt ſie von etwa 5000 Perſonen beſucht wor⸗ 
5 ſoll ein Rieſenwels ausgeſtellt 
werden. 


Eine zweite Stadtverordnetenſitzung in dieſer 
Woche wird am Sonnabend um 18.30 Uhr abge⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl 
von acht Mitgliedern und Stellvertretern zum 
Wojewodſchaftslandtag. 


Zeitungsverlauf in Poſtämtern. Auf Ver- 
fügung des Poſt⸗ und . 
ii am 1. Oktober die Poſtämter und Poft- 
agenturen in ganz Polen daran, den Einzel⸗ 
verkauf von Zeitungen und Wochenſchriften 
aufzunehmen. 


Zwei Mitglieder des Poſener Aeroklubs ſtar⸗ 
teten vor einigen Tagen zu einem Rundflug nach 
dem Balkan. Die Rückkehr der Flieger wird 
am Freitag erwartet. 


Gegen die Kettenbrieſe. Vor etwa zwei Wo- 
ar haben die jogenannten Kettenbriefe ihren 

inzug auch in unjere Stadt gehalten. ie 
verlautet, ſoll nun die Burgjtaroftei demnächſt 
daran gehen, Verwaltungsſtrafen gegen die 
Glücksſpekulanten zu verhängen, um der Plage 
ein Ende zu bereiten. 


Niedergeſchlagene Unterſuchung. Im Juli hatte 
ſich bei einer Kajat⸗Regatta ein ſchwerer Unfall 
ereignet. Zwei Pfadfinder waren während des 
an dieſem Tage herrſchenden Sturmes ertrunken. 


Es waren daraufhin Ermittelungen eingeleitet 


Granate im Giekereiojen 


Warſchau. In einer Eiſengießerei in Toma⸗ 
ſzow explodierte ein Ofen, in dem ſich zwiſchen 


| 
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worden, um die Schuldfrage zu klären. Die 
Poſener Staatsanwaltſchaft hat jetzt die Unter- 
ſuchung gegen die Beranftalter der Regatta 
niedergeſchlagen. 


Ein dreiſter Einbruch wurde am Mittwoch 
in den Mittagſtunden in die Wohnung von Ed⸗ 
mund Hoppe in der ul. Poznanſka 74 verübt. 
Die Diebe benutzten die Abweſenheit der Woh⸗ 
nungsinſaſſen und ſtahlen einen Radioapparat, 
zwei Anzüge, zwei Uhren, einen Mantel und 
andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 700 21. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Mitt⸗ 
woch abend in der le der Finanzkammer die 
22 jährige Wanda Wyſzomirſka, indem ſie ſich 
einen Revolverſchuß in die Herzgegend bei⸗ 
brachte. Die Lebensmüde wurde in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft, wo eine Operation vor⸗ 
genommen werden mußte. Die Arſache der Ver⸗ 
zweiflungstat konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 7 

Einen ſchweren Unfall erlitt am Mittwoch 
der beim Chauſſeebau zwiſchen Lawica und Buk 
beſchäftigte Arbeiter Wojciech Roſa. Eine mit 


Trampler gegeben. Die Ausflugsgruppe begibt Erde gefüllte Lore kippte um und quetſchte den 


Arbeiter ſo unglücklich, daß er ſchwere innere 
Verletzungen und einen Beinbruch davontrug. 
Der Rettungswagen brachte den Verunglückten 
ins Stadtkrankenhaus. 


Wochenmarktbericht 

Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt nahm den gewohnten Verlauf, An- 
gebot und Nachfrage waren zufriedenſtellend. 
Die Preiſe folgende: Tiſchbutter 1.80 —1.90, 
Landbutter 1.60 1.70, Weißkäſe 30-40, Sah- 
nenkäſe 70—80, Milch das Liter 20—22, But- 
termilch 12—15, für das Viertelliter Sahne 
chite man 30—40, für Eier pro Mandel 1.10 
is 1.20 Zloty. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
nachſtehende Durchſchnittspreiſe vermerkt: 
Schweinefleiſch 701.20, Rindfleiſch 50—90, 
Kalbfleiſch 60—1.30, Hammelfleiſch 60—1.00, 
roher Speck 1—1.10, Räucherſpeck 1.30—1.40, 
Schmalz 1.50—1.60, Gehacktes 80—90, Kalbs⸗ 
leber 1.20—1.30, Schweine⸗ und Rindsleber 50 
bis 80 Groſchen. Die Kaufluſt war 1 800 — 
Den Geflügelhändlern zahlte man „je ühner 
703.00, Enten 1.80—3.50, Gänſe 2.50—6, 
Puten 3.50 —5, Perlhühner 1.80—2.50, Tauben 
das Paar 80—1.30, Rebhühner das Stück 80 
bis 1.00, Kaninchen 50—2.00 Zloty. — Der Ge- 
müſemarkt lieferte Tomaten zum Preiſe von 10 
bis 20, Kartoffeln koſteten 3 Pfund 10 Gr., 
Salatkartoffeln 15, Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 
10—15, Zwiebeln 10 das Pfund, Perlzwiebeln 
1.00, rote Rüben 5—10, Grünkohl 10—20, Spi- 
nat 30 40, Suppengrün 5—10, Meerrettich 30 
bis 40, Blumenkohl der Kopf 10—60, Wirſing⸗ 
tohi 15—40, Rotkohl 15—30, Weißkohl 10 bis 
25, Salat 10—15, faure Gurken 5—15, grüne 
Gurken 3 Stück 10 Gr., reife Gurken 15—20, 
Pfeffergurken das Schock 70—80, Hagebutten 20 
bis 30, Rhabarber 10, Sauerampfer 5—10, 
Pflaumen 20—35, Weintrauben 30—1.20, Mas 
joran 10, ein Pfund Kürbis 5—10, Preißel⸗ 
beeren 30, Aepfel 10—30, Birnen 15—35, Dill 5, 
Knoblauch 10, Zitronen das Stück 15—18, Ba- 
nanen 25.35, Musbeeren 40 Groſchen. Obſt 
wurde reichlich angeboten. Schnittbohnen 30 bis 
35, Wachsbohnen 40—50, Schoten 50, Sr 
25, Pfifferlinge 60, Steinpilze waren reichlich 
au finden und koſteten 40—80 Groſchen das Pfd. 
Butterpilze 30—40, Grünlinge 40, Champignons 
30, Neizker 1.50, Pfirſiche 90, Aprikoſen 30 bis 
40, Apfelſinen 25—35. — Auf dem Fiſchmarkt 
herrſchte mäßiger Betrieb. Es wurde vorwie⸗ 
gend tote Ware zum Verkauf gebracht. Man 
forderte für Hechte 80—1,40, di feie 801.20, 
Bleie 70--90, Weißfiſche 35—80, Aale 1.60, Zan- 
der 1.20—1.40, Karpfen 1.20 1.30, Barfe 50 
bis 1.00, kleine Karauſchen 80, Krebſe je nach 


dem Schrott verſehentlich eine nichtentladene Größe s 50-35 beringe 8 bis 
ut 2 ße pro Mandel 503.50, Salzheringe 8 bis 
Granate befand. 7 Perſonen wurden fchwer | 15. Grofen. — Der Blumenmazkt war gut be⸗ 


und 12 leicht verletzt. 


ġbidt. 
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Im Triumphzug geht 
Grace Moore 


durch die ganze Welt! 

Millionen bewundern ihr Talent, 

ihre Schönheit, ihre Stimme! 
Grace Moore bezaubert. begeiſtert, entzückt alle! 


Grace Moore hat New⸗Nork, London, Paris, 
Berlin gewonnen! 

Grace Moore wird bald unſere Stadt beſuchen, 
und zwar in der nächſten Premiere des 


Kino. Apollo 


„Wir ſuchen das Glück!“ 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Wollſtein > 
+ Wettſchießen. Zum erſten Male veranſtal⸗ 
tete am Sonntag der Verband der Aufſtändi⸗ 
ſchen ein Wettſchießen um die Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft in Wollſtein. Dieſes Wettſchießen fol 
treditionell jedes Jahr am 15. Auguſt, dem 
Jahrestage der Schlacht bei Warſchau, ver⸗ 
anſtaltet werden, ei dem diesjährigen 
Schießen wurde als beſter Schütze zum Meiſter 
Herr A. Mania aus Wollſtein proklamiert. 
Erſter Ritter wurde Herr E. Domagalſti aus 
Groß⸗Nelke, zweiter Ritter Herr A. Pioſik aus 
Wollſtein. Á 
* An die Adreſſe der Eiſenbahndirektion. Das 
Einſtellen des Mittagszuges von Wollſtein nach 
Liſſa und des Abendzuges von Liſſa nach Woll⸗ 
ſtein macht ſich in unſerer Stadt ganz beſonders 
törend bemerkbar. Die Schulkinder. die von 
außerhalb kommend in Wollſtein eine Schule 
beſuchen, ſind dadurch gezwungen, den Abend⸗ 
zug, der Wollſtein erſt gegen 7 Uhr verläßt, zu 
benutzen, ſo daß die Kinder erſt ſpät in ihren 
Heimatorten eintreffen. Um die Kinder, die 
gezwungen ſind in Wollſtein zu bleiben, den 
Gefahren der Straße feknzuhalten, haben ſich 
die einzelnen Schulverwaltungen verpflichtet 
gelehen, Anterkunftsräume einzurichten, wo den 
indern auch die Möglichkeit gegeben ift, . 5 
Schularbeiten zu verrichten. Auch in der Ge⸗ 
ſchäftswelt macht ſich das Ausfallen der Züge 
bemerkbar. Es iſt zu hoffen, daß die Eiſenbahn⸗ 
direktion den berechtigten Wünſchen der hieſigen 
Bevölkerung nachkommt und die ſo notwendigen 
Züge wieder einſtellt. 


* Uebergang zur Elektrizität. In der letzten 
Zeit hat ſich eine Belebung in den Geſchäften 
der elektriſchen Branche bemerkbar gemacht. Es 
iſt dies wohl größtenteils auf die Angliederung 
des Dorfes Groß⸗Nelke an das Stromnetz zuxück⸗ 
zuführen. Aber nicht er der Anſchluß dieſes 
Dorfes, ſondern auch die herannahenden langen 
Abende zwingen viele Bürger, ſich eine beſſere 
und billigere Lichtquelle anzuſchaffen, die in 
dieſem Falle die Elektrizität iſt. Immer mehr 
geht man in unſerer Stadt von der Gasbeleuch⸗ 
tung auf die elektriſche Beleuchtung über. 


* Sondervorſtellung. Das bei uns in Woll- 
ſtein bereits bekannte und allgemein beliebte 
Nationaltheater aus Poſen gibt am Freitag, 
27. September, abends 8 Uhr im Saale des 
Grand Hotel wieder einmal eine Vorſtellung. 
Zur Aufführung gelangt der Dreiakter „Das 
luſtige Mädchen“ mit Geſängen. 


* Chauſſeearbeiten. Zurzeit werden in un- 
ſerem Kreiſe umfangreiche Ausbeſſerungen der 
Chauſſeen vorgenommen. Zu dieſem Zweck iſt 
man eifrig dabei, Steine anzufahren und zu 
zerkleinern. Leider laſſen die mit der Zerkleine⸗ 
rung beſchäftigten Arbeiter nicht die nötige 
Sorgfalt und Vorſicht walten. Ohne jegliche 
Schutzwand die den Radfahrer und Fußgänger 
vor Steinſplittern ſchützen ſoll, werden dieſe 
Arbeiten vorgenommen, Hier wäre es Pflicht 
der Chauſſeeauſſeher, dafür zu ſorgen, daß dort, 
wo Steine geklopft werden, Strohmatten als 
Schutzwand aufgeſtellt werden, um Reifenpannen 
von Rad und Auto zu verhindern. 


Inowroclaw 


Hundert Jahre Kirchgemeinde 
Grünkirch 


Am Sonntag, dem 15. September konnte die 
Kirchgemeinde Grünkirch, Kreis Inowroclaw, 
das Jubelfeſt ihres 100 jährigen Be⸗ 
ſtehens feiern. Schon am Vortage wurden 
das Gotteshaus und der Vorplatz von freiwil⸗ 
ligen Helfern mit Tannengrün und Laub⸗ 
gewinden feſtlich geſchmückt. Eine überaus 
zahlreiche Gemeinde füllte das Gotteshaus bis 
uf den letzten Al Die anweſenden Geiſt⸗ 
lichen und die Mitglieder der Gemeindekörper⸗ 
[i aften gingen vom Pfarrhaus im Beitguge in 
te Kirche. Die Eingangs» und Schlußlitu 
die Feſtpredigt 
5 Die Feier wurde um⸗ 
horgeſängen und von Darbietun⸗ 


hielt der Ortspfarrer, 
rialrat D. y £ 
rahmt von 


onſt 


LOSE zur . Kl. 


der 54, Poln, Klassen-Lotterie sind 
schou zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5, 
In der lo. m. d. 33. Lotterie fielen 
bei uns folgende gröss. Gewinne : 
i MILLION, 2 à 50 000 21, 1& 
20 000 zi, 2 à 1000% zł, 7& 
5000 zł. 
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gen der Poſaunen. Am Nachmittag verſam⸗ 
melte ſich die een! noch einmal in der 
Kirche zu einer Gemein defeier. Im Mit- 
telpunkt ſtand ein Vortrag des früheren Orts⸗ 
geiſtlichen Pfarrer Krauſe⸗ Gr. Böſendorf, 
der aus der Gemeindechronik num erzählte. 
In wechſelvollen Bildern, vom eindegeſang 
unterbrochen, wurde die mehr als 300jährige 
Geſchichte der Grünfließniederung aufgezeigt. 
Zur Zeit des 30jährigen Krieges, von pommer⸗ 
ſchen Siedlern gegründet, hat die Niederung 
trotz ſchwerer e die Gegenrefor⸗ 
mation und trotz aller Not der ar hindurch 
ihren deutſch⸗evangeliſchen Charakter treu be⸗ 
wahrt. Im Jahre 1835 erfolgte der — 
menſchluß zu einer eigenen Kirchgemeinde, im 
Oktober 1860 wurde der Grundſtein zum Bau 
des Gotteshauſes gelegt, das nun ſeit fünfund⸗ 
ſiebzig Jahren der Mittelpunkt eines reichen, 
eifrigen Gemeindelebens geweſen iſt. Gedichte, 
Anſprachen und Darbietu des Kirchen⸗ 
und Poſaunenchors ſowie 'der Jungmädchen⸗ 
gruppe wechſelten in bunter Folge und halfen 
mit, auch die Nachmittagsfeier recht eindrucks⸗ 
voll zu geſtalten. pZ. 

pm. Für die Deutſche Nothilſe. Einen über- 
aus ſchönen und genußreichen Abend erlebten 
am letzten Sonnabend die zahlreichen Volks⸗ 
Fraun Patek an prang vom gern 1 As 
rauen oſch u egend zugun der 
Nathilte eee teilnahmen. Den 
Auftakt des Abends bildete der von heimiſchen 
Kräften flott geſpielte Einakter „Heimlich ver⸗ 
lobt“. Es folgten acht Glanznummern des 
Zirkus „Femina Pakoſika“, die jede in ihrer 
Art dem Publikum frendi 3 
boten. Alles in allem muß alige Auf⸗ 
treten des genannten Zirkus als über alle 
Maßen gelun bezeichnet werden. Das Pu- 
blikum war iſtert und ſpendete den Mit⸗ 
wirkenden ſtürmiſchen Beifall. Der Reſt des 
Abends verlief nur zu raſch bei Tanz und an⸗ 
* Unterhaltung. 

nerwünſchte Gäſte. Vor Ya a 3% weilte 

m Bartſchin der Zigeunerkönig Kwiek, der dort 
mit ſeinem Gefolge zu überwintern gedachte. 
Von zuſtändiger Seite wurde aber den Gäſten 
zu verſtehen gegeben, daß ihre Anweſenheit nicht 
8 wi ſei, weshalb ſie es vorzogen, weiterzu⸗ 
ziehen. 


Gneſen á 
Turn- und Sportfeit 

ew. Am Sonntag, d. 22. September, feierte 
der hieſige Sportverein „Wanderer“ ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt, verbunden mit einem Ver⸗ 


eins⸗Wetturnen. Zu dieſen Kämpfen meldeten 
ſich die Turnvereine aus Poſen, Neutomiſchel, 
Janowitz, Schmiegel und Obornik. Schon am 


onnabend trafen, teils mit Fahrrädern, teils 
mit der Bahn, die auswärtigen Turner ein, die 
eine überaus herzliche Aufnahme fanden. Lachen⸗ 
der Sonnenſchein grüßte am Morgen alle tt⸗ 
kämpfer und eine große Anzahl Feſtteilnehmer, 
die um 47 ce zu einer ſchlichten Morgen⸗ 
feier in der Kirche eingefunden hatten. ach 
dem Gottesdienſt begaben ſich alle Turner und 
Turnerinnen auf den Militärplatz zu den Wett⸗ 
N ton Der Nachmittag vereinte eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl Beſucher von nah und fern im Gar⸗ 
ten des Zivilkaſinos, die mit großem Intereſſe 
das ihnen gebotene uturnen verfolgten. Die 
urnerinnen vorgeführte 

Anf von 

Anklang. 


0 rnbrüdern Warm, Wolff 
und Dittmann die Ehrenurkunde der Deutſchen 
rien im en mit ber 5 . 
rennadel für langjährige Zugehörigkeit zur 
Turnerei. dle ee eht wie folgt aus: 
Zwölfkampf für Turner (Oberſtufe): 1. Sieger 
Kurt Röhr⸗ Po 97 P.; 2. Richard Vetter⸗ 
1 rlos⸗Gneſen 186 P.; 


185 P.; 5. Helmut 


Knittel ⸗Poſen 
Schmiegel 165 P.; 3. Karl 
162 P., 4. Erich 
mut Zimmermann⸗Neutomiſchel 151 P. 
nel⸗Reutomiſchel 142 P.; 7. Günther Erdmann⸗ 
Gneſen 138 P. Fü Turner: 1. Mar⸗ 
jan Putz⸗Poſen 70 P.; 2. Richard Better- 
Gneſen 64 P.; 3. K. Nöhr⸗Poſen 63 P.; 4. 5 


Schramm⸗Janowitz ek 2 Knittel⸗Poſen . 
rneri 


62 P. Siebenkampf nnen: 1. Ada 
EEE 


Einflurzgeſahr für den Nite-Tempel 
der Akropolis 

Der berühmte Nike⸗Tempel, eine der 
Hauptzierden der Akropolis, ſoll in der nächſten 
Zeit niedergelegt werden und für einige Zeit 
von ſeinem Standort verſchwinden. Dieſe Maß⸗ 

me wird notwendig, weil feſtgeſtellt wurde, 
daß der Teil der Akropolis, auf dem der Tempel 
ſteht, im 2er der Jahrhunderte durch den 
Einfluß der Witterung an Feſtigkeit ſo — 
verloren hat, daß bereits bei geringfügigen Erd⸗ 
erſchütterungen Einſturzgefahr beſteht. 
Man beabfihtigt, die Baſis des Tempels durch 
Beton zu befeſtigen und dann dieſes antike Bau⸗ 
werk in ſeiner alten Form wieder aufzu⸗ 
richten. Bei dieſer Gelegenheit ſollen einige 
geſchichtlich belegte kleine Korrekturen am Giebel 
vorgenommen werden. Der Nike⸗Tempel ſelbſt 
befindet ſich in einem beſonders guten Erhal⸗ 
tungszuſtand, da er von den Türken ſeinerzeit 
in eine Baſtion eingebaut worden war. r 
etwa hundert Jahren wurde er bei den Auf⸗ 
raumungsarbeiten auf der Akropolis von den 
deutſchen Archäologen Roß und SSubert freige⸗ 
en Ab den bereits „5 
Tut weichungen abgeſehen, in hiſtori 
einwandfreier Wld e f 


Poſener Tageblatt * 


Vorführungen 5.15, 7.15 und 9.15 


Der große Liebesfilm aus der Zeit der 
Caren herrschaft 


F E DO R A 


immune 
nach dem bekannten Werk von Viktor Sardou. 


— 


In der Hauptrolle: 
Marie Bell 
Ernst Ferny 


$port vom Tape 


(Holland) 970 Km.; 7. „Maurice Mallet“ 
Dollfuß⸗Jacquet (Frankreich) 744 Km.; 8. 
„Lorraine“ Poitard⸗Cormier (Frankreich) 
730 Km.; 9. „Brüſſel 1935“ Querſin⸗van 
Schelle (Belgien) 660 Km.; 10. „Zürich III“ 
Tilgenkamp⸗Michel (Schweiz) 580 Km.; 11. 
„Alfred Hildebrandt“ Bertram - Prehm 
(Deutſchland) 572 Km.; 12, „Deutſchland“ 
Stüber⸗Schäfer (Deutſchland) 543 Km.; 13. 
„USA. Marine“ Tyler⸗Orville (Amerika) 535 
Kilometer. ; 


Der enrete polniſche Ballon „Polonia“ 
legte die 1620 Kilometer in 58 Stunden und 
54 Minuten zurück und erreichte eine größte 
Höhe von rund 5100 Meter. 


Poſens Tenniskampf gegen Breslau 

Am morgigen Freitag beginnt um 3 Uhr 
nachmittags auf den A Z3ZS⸗Plätzen an der 
ul. Noſkowſkiego der Tenniskampf Poſen 
Breslau. Es ſoll nach folgendem Plan ge⸗ 
pielt werden: Freitag die beiden Einzel⸗ 
piele Fromlowitz⸗Tloczynſki und ae 
Spychalka; Sonnabend 3 Uhr: Doppelſpiel 
zwiſchen Fromlowitz⸗Nitſche und Tkoczynſki⸗ 
Spychaka ſowie das Treffen zwiſchen dem 
Breslauer Juniorenmeiſter Tramitz und Kſa⸗ 
wery Tkoczynſki. An dieſem Tage dürfte 
auch das Dameneinzel zwiſchen Frau Bitt⸗ 
ner und Frau Golonkow zum 70 kom⸗ 
men. Für Sonntag vormittag 10 Uhr iſt 
das gemiſchte Doppel zwiſchen dem Bres⸗ 
lauer Paar, das noch nicht feſtſteht, und Tto- 
czynſki⸗Golonkowa ſowie der Rückkampf der 
Junioren vorgeſehen. Am Nachmittag wer⸗ 
den dann von 3 Uhr ab die beiden reſtlichen 
Einzel ausgetragen. 

offen wir, daß das Wetter ſich inzwiſchen 
beilert, 


Polen jtiitet Bennett-Breis 


Aus dem diesjährigen Wettfliegen um den 
Gordon⸗Bennett⸗Preis ift, wie ſchon 1933 und 
1934, wiederum Polen als Sieger hervorge⸗ 
gangen, und damit fällt die begehrte Trophäe 
endgültig dem Aero⸗Klub von Polen zu. Für 
den nächſten Wettbewerb 1936, deſſen Aus⸗ 
. aee. wieder ag u iegerland 
übernimmt, hat der Aero⸗Klub von Polen 
bereits . neuen Preis geſtiftet. hatte er in den vier Runden und verlor den 
der natürlich nach den alten Beſtimmungen Kampf ganz glatt. Er verſuchte feine Schwächen 
ausge kämpft wird. Der nächſtjährige Wettflug mit dem üblichen Lächeln zu verbergen, aber 
foll übrigens nicht wieder von Warſchau, fon- | 7550 Grüne weiten Runde atie 8 A ge 

9 , g ituation 
dern wahrſcheinlich von Krakau aus geſtartet | 91 immer Kander e Als Ziel für ſeine 
werden. Schläge hatte er ſich die Magenpartie ſeines 

Bei der Ueberprüfung der Bordbücher und [ Gegners ausgeſucht, da belanntlich farbige Boxer 
Nachmeſſung der zurückgelegten Entfernun⸗ | hier am empfindlichſten find. Louis "e in 

| 


Wie Mar Baer geſchlagen wurde 


Vor 84000 Zuſchauern wurde im New⸗Yorker 
Yanfee-Stadion der e ee ts- 
weltmeiſter Max Baer von aufſtrebenden 
Negerboxer Joe Louis, wie ſchon gemeldet, in 
der vierten Runde entſcheidend geſchlagen. Der 
Kampf ſelbſt ließ keinen Zweifel darüber, daß 
in Louis ein Boxer ſteckt, wie man ihn ſeit 
langer Zeit nicht mehr im Ring ſah. Kalt- 
blütig, wie man es von ihm gewohnt iſt, ging 
et an ſeine Aufgabe heran, und keinen Augen⸗ 
blick gab es Zweifel an ſeinem Sieg. Max 
Baer, der Wochen vorher in ſeiner bekannten 
großſpurigen Art erklärt hatte, er werde den 
Neger niederſchlagen, daß alle farbigen Frauen 
vor Schreck Bleichgeſichter würden, erlebte hier 
ein Waterloo wie noch nie in ſeiner Borer- 
laufbahn. Denn nicht einen einzigen Lichtblick 


gen durch den Aero⸗Klub von Polen hat fih | den Schlagwechſeln der erſten Runde das Geſicht 
Peraiiegeitel, daß der deutſche Ballon Eich Baers ſchon gezeichnet, und unaufhörlich floß 
Deku“ mit der Beſatzung Götze⸗Lohmann dem Exweltmeiſter Blut aus der Naſe. So 
(Düſſeldorf) doch rund 90 f. trah weniger vorſichtig Louis auch kämpfte, in der zweiten 
zurückgelegt hat als der Belgier Demunter Runde konnte er einen Kinntreffer doch nicht 
mit der „Belgica“. Infolgedeſſen rückt De⸗ 
muyter an die dritte Stelle der Geſamtwer⸗ 
tung, während der deutſche Ballon ſich mit 
vierten Platz begnügen muß. Die Placie⸗ 
rung auf Grund der nachgeprüften Entfer⸗ 


nungen lautet demnach: 
u R á n der vierten Runde flaute das Tempo etwas 

1. „Polonia! Rapt. Burzynſti⸗Wyſocki Riy Baer wurde an der Lippe „ ge⸗ 
(Polen) 1620 Km.; 2. „Warſchau II“ Kapt. riet immer mehr ins Hintertreffen. Mit ſchnel⸗ 
Januſz⸗Wawſzezak (Polen) 1540 Kilometer; len Linken punktete Louis, ie drei erſten 
3. „Belgioa“ E. Demuyter⸗Hoffmans (Bel- Nunden klar gehörten, weiter und landete plötz⸗ 
ien) 1448 Km.; 4. „Erich Deku“ Götze⸗jr.⸗ lich einen W Rechten auf das Kinn ſeines 
aer (Deutſchland) 1360 Km.; 5. „Kos⸗ Gegners. t 
ciuſzko“ Rapt. Hynek⸗Pomaſki (Polen) 1275 | 
Kilometer; 6. „Toruń“ Ten Bolch-ven Tijen 


Trotzdem war auch die zweite Runde flar für 
Louis. In der dritten Runde trat feine Aeber⸗ 
legenheit noch deutlicher zutage. Auf einen 
linken Haken hin mußte Baer bis zwei die 
ſchützenden Bretter Na und bei einem 
weiteren Niederſchlag rettete ihn nur der Gong. 


Baer wurde ſchließlich zehn Sekunden 
vor dem Gongſchlag kniend ausgezählt. 


3401, 7; 


Bierwagen⸗ omwik 106 P.; 2. i 
PA e Anadi aya Schmiedemeier, Steinert, 


ter⸗Poſen 103 P.; 3. Wendlandt⸗Janowitz 97 P.; 
4. Lina Baum⸗Janowitz 97 P.; 5. Lotte mie⸗ 
deskamp⸗Gneſen 90 P. Vierkampf für Turne⸗ 
Berg 1. 1 d rl. hd Am ano 
w .; 2. Ada Bierwagen⸗Janowi Pr 
3. Eli atuen Unele 52 y i 


5. EVİM Deutſch⸗Koſchmin (ede 
uger) 3112,8. Die 

waren: 100 Meter: Malcher⸗Krotoſchin 1 
Tappe⸗Guminitz 12.9; 800 Meter: Tappe⸗Gumi⸗ 
nig 2.22.7, Juſt⸗Raſchkow 2.22.9; Hochſprung: 
gen el⸗Dobrzyca 1.45, Kliem llsKrotoj in 1.40; 
itſprung: Frenzel⸗Dobrzyca 5.00, Malcher⸗ 


Vor Auflöſung der Stadtverordnetenverſamm⸗ Kroteſchin 4.88. 


lung. In dieſen Tagen ſoll der Gneſener Stadt⸗ 
rat aufgelöſt werden. Am Freitag findet die 
letzte Sitzung ſtatt, in der nur die hl des 
Delegierten zum Wojewodſchafts⸗Landtag durch⸗ 
geführt wird. Man zieht in Erwägung, dem 
kommiſſariſchen Stadtpräſidenten von Gneſen 


ugelſtoßen: miedemeier⸗ 
Deutſch⸗Koſchmin 8.60, olke⸗Raſchkow und 


Frenzel⸗Dobrzyca 8.50. 


$ Verſammlungen der Welage. Nach einer 
Dig den E en rn! ge 
h ingten Pauſe nimmt die age mit verſtärkter 
* —— der bisherigen Stabtverorbnetenver- | Inten 72 ihre Berfammlungstätigfeit wieder 
ſamm bah einen Beirat zur Seite zu ſtellen. | auf. Die vor eſehenen Vorträge find nicht nur 
Die Wahlen zur neuen Stadtverordnetenver⸗ auf das Prakt. de eingeſtellt, ſondern berid- 


des Dezember ſtattfinden. eranwachſenden Bauernjugend. Deshalb iſt die 
eilnahme der bäuerlichen Jugend an dieſen 

Verſammlungen beſonders wichtig. Am 28. d. 
Mts., nachm. 6% Uhr, verſammeln ſich die Mit⸗ 
1 9 Der Welage⸗Ortsgrup ellefeld bei 
Gonſchorek. Herr ang, chmidt⸗Poſen [prios 
über Arbeitsmöglichteiten unſerer bäuerlichen 
Jugend ſowie e IE Bag unſerer 
een und dritten Söhne. Weitere Verſamm⸗ 
ungen finden ſtatt: Am Montag, 30. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr, bei Neumann in Koſchmin der 
Ortsgruppe Lipowiec; am Montag, 30. d. Mts. 
nachm. 6 Uhr der 8 2 5 Siebenwald bei 
. Oktober, nachm. 


ſammlung dürften an einem der erſten Sonntage ſichtigen auch N Zu unftsmägliöfeiten der 


Krotoſchin 


Sportſeſt der Jungmänner. Am vergangenen 
Sonntag N er der EVİM Krotoſchin 
ein Sportfeſt, in deſſen Rahmen ein Mann⸗ 
chaftsklampf im Kugelſtoßen, Hoch⸗ und Weit- 
prung, 100- und 800⸗Meter⸗Lauf ausgetragen 
wurde. Die erſten Mannſchaften der Ev. Jung- 
männervereine 5 und Krotoſchin durften 
de an dieſen Wet amatek nicht beteiligen, um 

n übrigen Vereinen Gelegenheit zu geben, mit 
gleich ſtarken Gegnern g kämpfen. Insgeſamt 
waren 5 Vereine der Einladung gefolgt, und 
zwar der Turnverein Guminitz, die Ev. Jung- 
männervereine Dobr 15 und Deutſch⸗K chmin 
und die 2. Mannſchaf en der Ev. Jungmänner⸗ 
vereine Raſchkow und Krotoſchin. Die Leiſtun⸗ 


Reimann; am Donnerstag, 
6 Uhr, der Ortsgruppe Guminig bei Weigelt. 
zu den letzten drei Verſammlungen ſpricht Herr 

ipl.⸗ Landwirt Bußmann über das ema: 
Wie kann fih der Landwirt den augenblicklichen 


dier a 1 1 ser „ t, daß | Wirtſchaftsverhältniſſen anpaſſen?“ 

teje annſchaften ji er e at d. Is. an Mi 
ſoaktlichen dn en beteiligen. Die 85 eb⸗ 4 562 Grenzüberſchreitung. Im Winter- 
niſſe find folgende: Mannſchaftskampf: 1. ERIM ktober bis zum 31. März, 


ind 10 r, d. h. vom 1. 

ind die Grenzüberſchreitungszeiten folgender⸗ 

maken feſtgeſetzt worden: in Zduny täglich von 

7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, in Sulmierzyce 

. von morgens 7 bis abends 
t. 5 


Krotoſchin II (Ibſch, Kliem II, Malcher, Strate) 
mit 3885 Punkten; 2. EVİM N (Flieg⸗ 
ner, Frenzel, Herbrich) 3742,8; 3. TV Guminit 
| (Mantte, Münch, Tappe) 3541,9; 4. EBD 
Raſchkow II (Achter. Golte. Jui- Köbler, Schals) 


vermeiden und 3 einen Augenblick. 


beſten Ergebniſſe in den einzelnen Hebungen 


—— — à o „ nd 
# Schweineſeuche. Unter den Beſtänden 
e 
i am ge w 
Seuchenbezirk gehört die Ortſchaft Grebeug 
Die Ausfuhr von Schweinen aus dieſem i 
jy nur mit Erlaubnis des Staroſten getat 
uwiderhandlungen find ſtrafbar. { 
Ir Landwirtſchaftliche Ausfteitung in Ka 
— 59 e Gonptog Wende 1260 
wird in Koſchmin du n nd 
woden die bis zum 6. Ottober dauernde na 
wirtschaftliche Ausſtellung eröffnet. Auf My 
Plã nd gar en 
den ac Yu Kr 
eine Ausitellt E 
„von der L. O. 0% 
vera orbereitun gi l 
dieje Ausitellung ein ganz beſonderes Crei 
werden, jo daß ein Beſuch derſelben nur M 
fohlen werden kann. a 
Ii Verpachtung einer Schule, Der Ortsſch. 
Bi da in Su eg ab 1. Oktober s 
liquidierte e in Salnia, Außer de, 


Schulgebäude gehören dazu Wirxtſchafts ande 
Harten fome ca. 6 Morgen Land. Bene 
8 bis zum 29. d. Mts, an den Gemei 


teher Krawczynſki in Oſuſz einzureichen. 


` 
$ 1 
Schroda En 12 
t. Rege Bautätigkeit. Nachdem durch die , 
ſchlüſſe der 119255 Stadtväter in den im fen 
bruar und Mai vorigen Jahres ſtattgefunden 
Stadtverordnetenſitzungen und laut erordit i 
des Innenminiſteriums der geſamte Gutsbay 
Zrenice dem Gebiete der Stadt Schroda eigen 
meindet worden war, entwickelte ſich beſon de 
dort eine äußerſt rege Bautätigkeit. In p 
letzten zwei Jahren find in dieſem neuen 9 
teil über 20 neue hngebäude, darunter 


n 
n 
pr re en Zei 5 ele 
etzter Zeit eifrig ausgebaut worden, 
ſonders die velhältnismäßt geringen Bau 
und die äußerſt niedrigen 1 5 an Bet 
rialien, jowie zum Teil auch die ſehr gime 
Beleihung der Neubauten beitrugen. Trotz 
dem kann in unſerer Stadt von einem a 
rochenen Wen e . nicht 
Rede ſein, wenn zwar augenblick den 
Häuſern auch hier 1 de eine Wohnung 
17 Es iſt dies ein Beweis dafür, daß $ . 
reitend mit der Wohnungszunahme au“ 
Einwohnerzahl von Schroda gewachſen iſt. 


Schrimm 


<i 


sali 
b 
* 


Pferd Sg 0 
erde I 
rodukt rimm % 


ienstag, 


Jarotſchin Dit A ee l 
X Brotpreiſe. Auf einer Konferenz, Die Drip 

Tage zwiſchen dem ſtellvertretenden B 

meiſter und Vertretern der Bäckerinnung 1" 

fand, wurde beſchloſſen, die Brot⸗ und Sem 

preiſe nicht zu erhöhen, auch wenn die 

reiſe weiter ſteigen ſollten. Gleichzeitig 

f die ſtädtiſchen Bäcker verpflichtet, an 

beitsloſe billigeres Brot, und zwar 10-19 0 

unter den feſtgeſetzten Preiſen abzugeben. 


Samter ; 2 


r. Diebe werden hen. Vor kurzem i 
eignete ſich bei Wronke ein eigenartiger e 
Dort begaben ſich ein Juljan Diuzak und bon 
Konic auf Rädern hinter die Stadt um hein 
den Feldern Kartoffeln zu ſtehlen. Als fie hae 
Ausleſen der Kartoffeln waren, wurden g/ 
Bo unbekannten „Kollegen“ die Fahrräder T 
toplen. ; 8 2 


Í — i 


. 


seemannstragödie Sa 


Halifag. An der Küſte von Neuſchotthn N 
wurde ein Rettungsboot angetrieben, in . 
fih 7 Seeleute befanden, von denen 6 tot 
während der ſiebente bald darauf ſtarb. w 
den e Schilderungen 
Sterbenden gehörten die ſieben Matrosen % 
Mannſchaft eines in der Nähe von Kap Bre 
ee Aden Das Unglüd ereid e 
ich vermutlich rend eines meh H 
chweren Sturmes. Das Rettungsboot trieb pie | 
wie ein Spielball auf dem toben per gyn 
ment umher. Der Zuſtand, in dem die tac 
aufgefunden wurden, zeugte von den furchtbee 
Entbehrungen, denen die Matroſen a y 
waren: Man nimmt an, daß es ſich l 
untergegangenen Schiff um einen Get 
dampfer ge N der nach Haliſar vr 
wegs war. Es ſteht nicht fejt, ob das au, 
triebene Boot das einzige ungsboot u 
En T e prng ee Schiff ausge 75 
werden konnte, oder o weitere 
umhertreiben. A 


N 


Für unſere Lieblinge! 


In beſonderen Vorſtellungen I 
Sonnabend und Sonnfa 7 5 3,30 75 


| y 
i] 
y 


nachm. im Kino Metropolis die reizen 
Muſiktomödie 
„Flucht vor der Hochzeit“. | 

Ein Film mit 1000 heiterſten Ab Unsere 


mit bisher nicht geſehenen Streichen. 
Kleinen werden Tränen lachen! R 

Im Beiprogramm ein wunderbarer Zeichen, | 
film, der in ſeiner Oliginalitat für unsere 
Kleinen eine wahre Senſation fein wird. 


“ji 


freitag, 27. September 1935 


Der deutsche Getreidemarkt 


i 1010 Ergebnisse der 3. Erntevorschätzung, 
Vordentaug der letzten Woche veröffentlicht 
i rear sind.. weisen auf eine ausserordentlich 
die ehtige Schätzung hin und geben trotzdem 
Ing icherheit der Versorgungs- 
N ah des deutschen Volkes mit Brotgetreide. 
lien die Ernte auch — wie fast immer — 
sen schledlich ist, sô kann sie, jm ganzen ge- 
i doch voll befriedigen. Dies 


er 
en, 
rägt Sich auch in der Umsatztätigkeıt 
ip den Märkten aus. Die Märkte verlaufen 
M Völliger Gleichiörmigkeit. — Ausser der 
' eichs- 


ird ele Roggen. Der bevörstehende Winter 
erfahrungsgemäss auch dem Roggenmehl 
rg: Absatz erschliessen, so dass auch 
Eee Rögeenumsätze in vollen Fluss kommen 


I 


bare Provinzmühlen können bisher meist 
end ze Roggenmehlabrufe berichten, wäh- 
tizhe Srossmünlen im allgemeinen über Ab- 
2 »Istigkeiten. im _ Roggenmehlgeschäft 

biete n den massgeblichen Verbraucher- 
4 en kenn aber jetzt schon eine Verstär- 
Verden es Roggenmehlabsatzes verzeichnet 


E nk Ver wendung ir. der menschlichen Er- 
sms, lesen die Märkte weiterhin verhält- 
nen seie grosse Zufuhren von Gerste und 
Gerste, der 2 5 6180 Ban e der 
N 8 erall festgestellt wird. ver- 
Anlass die Mälzereien, manches, sonst nach 


Auss 
zusehen und. S N 
Uurückzn Ah Sale ‚sehr gute Angebot 


Trotzdem ist die Umsatztätigkeit mit Brau- 


* s 
355 recht rege. Hafer wurde vielfach noch 
der hrmittelbereitung ‚gesucht und geliefert. 


Teil rt dürfte aber jetzt zum grössten 
ür ‚längere Zeit gedeckt sein. 


di ? 
A © Aussichten der rumänischen Getreideerute 

statistischen 
kann .die 


ebenpflanze auf 984 773 ha angebaut. Die 
Mole ist in Bessarabien schwach. 
Donau mittelmässig und befriedigend in der 
a Nauebe 
m dar; man. rechnet 
$a einer schwachen Frote an Sonnenblumen- 
3 Im nördlichen Bessarabien werden 
150—200 kg pro ha und im Süden etwa 
pro ha erzielt werden. Nach den 
e Lehr en Schätzungen verspricht die 
ernte sehr gut zu werden. i 


N 


Nach Der Eruteertrag in Litauen 
Statis, Yorläufigen Angaben des litauischen 
; Genen Zentralamtes wird die diesjährige 
eg eseernte rund 1,73 Mill. t gegenüber 
Inlander t im Vorjahre betragen. Für den 
So day arkt werden rund 630000 t benötigt, 
Werge, rund 100000 t im Auslande abgesetzt 
en Müssen: 


u 
s Mänfen verlängert Weizen- und Weizenmehl - 
„bes ausfuhrprämie 
dom 16. Amtsblatt „Monitorul Oficial“ Nr. 212 
Deschisa > „35 veröffentlicht den Ministerrats- 
für die X, durch den die Aufwertungsprämie 
Äh der Hasfuhr von Weizen und Weizenmehl 
Weizen dhe von 10000 Lei für den Waggon 
me und 12 500 Lei für den Waggon Weizen- 
K r d Zeit vom 1. 9, bis zum 15. 10. 
taft bleibt. i 


Ein 
nehränkung der polnischen Bacos-Ausluhr 
das endi London berichtet wird, beabsichtigt 
Konta ische Landwirtschaftsministerium, die 
4 Ving ente für die Bacon-Einfuhr im 
1 ahr weiter einzuschränken, 
rum etwa 20 Prozent der bisherigen 
' Bunte: In polnischen Ausfuhrkreisen 
Schrank auf hingewiesen, dass diese. Ein- 
F hr keine Besserung der Preise zur 
 Äuren enden, dürfte, da die geringere Einfuhr 
zusge gf eh grösseres Angebot englischer Bacons 
hung en werden wird und eine Preis- 
ee erst zu Beginn des Monats er- 


k 

AR pr eFieuerung von Tee und Kaffee 
Koloniak Kürzung von Einfuhrkontingenten, für 
te ren. die bereits in der ersten Sep- 
von Frag zur Verknappung und Verteuerung 
ana geführt hat, wirkt, sich jetzt bei 
Nenad ee ebenso aus. Im Warschauer 
lember aren-Grosshandel sind seit Mitte Sep- 
u ie Kaffeepreise um durchweg 0,60, 
4 tiegen Preise um 0,50 bis 1 zł per kg ge- 
sonde Im Kleinverkauf wird die Verteuerung 
bereits rs der billigeren Kaffee- und Teesorten 
erbse stark fühlbar. Der Grosshandel 
mit de št die Kaffee- und Teeverteuerung 
x unveränderten Einfuhrkosten für die 
Waren eolich kleineren Mengen Kolonial- 
den, Won noch zur Einfuhr zugelassen wer- 
Ranges urch die Durchschnittskosten des 
S$ beträchtlich gesteigert wurden. í 


‚Rückgang der Arbeitslosigkeit 


{ 


rs 


n 
de 


Er ersonen. als arbeitslos eingetragen, 
1 ger a 2008 weniger als. in der Vorwoche. 
losa e otadt Warschau waren 17 830 Arbeits- 
2233 (tragen (— 438), im Bezirk Warschau 
tirk 94 0 in Lodz 21 922 (— 760), im Be- 
78. Heß, = 121). im Bezirk Sosnowiec 
5645) 121). in Oberschlesien 104 008 
Pershef , im Bezirk Posen 18246 (+ 35); Im 
Vorai u mut der entsprechenden Woche des 
Beite ES war die Zahl der eingetragenen Ar- 
en um 190668 Personen kleiner- 


E 2. Septemberwoche waren in Polen 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Der entthronte 
8 Weltgetreidemarkt 


Es ist noch gar nicht so lange her, dass das 
Getreide den Angelpunkt der Wirtschafts- 
politik der Staaten. ja sogar der Politik 
schlechthin bildete. Dem entsprach es auch, 
wenn in allen Werken der Nationalökonomie 
gerade diesem Kapitel der breiteste Raum zu- 
gewiesen wurde. In diese Entwicklung griff 
das Emporwachsen der Nationalstaaten mit 
der Faust der Zollschranken ein. Heute gibt 
es eigentlich kaum einen Staat, der seine eigene 
Landwirtschaft nicht nach Möglichkeit schützt, 

‚Sieht man sich unter diesem Gesichtspunkt 
2. B. Furopa an, so darf man ohne Ueber- 
treibung sagen. dass für den Import von 
Weizen im grossen eigentlich nur noch Gross- 
britannien sowie die ihm benachbarten Nieder- 
lande, ferner Belgien und Dänemark in Be- 
tracht kommen. Von den Genaunten, die als 
importgebunden zu gelten haben, werden etwa 
40 Prozent der Weltausfuhr aufgenommen. 
Auch in Asien bestehen noch grosse Absatz- 
möglichkeiten für Weizen, da die Japaner und 
Chinesen einen Umstellungsprozess von ihrer 
Nationalspeise, dem Reis, auf den Weizen 
durchmachen. 

Der Weltgetreidemarkt erhält aber auch 
nech von einer anderen Seite her ein neues 
Gesicht. Bekanntlich lastete auf ihm seit Jah- 
ren der Druck. unverkäuflieher Bestände, die 
selbst dann ihre Wirkung ausübten, wenn 
durch staatliche Massnahmen für eine Ver- 
ringerung der Anbaufläche gesorgt war oder 
wenn politische Ereignisse irgendwelcher Art 
den. Bedarf kräftig ansteigen liessen. Wieder 
ein Gleichgewicht zwischen Angebot und 
Nachfrage hat die Natur bzw. das Wetter 
schrittweise hergestellt. In den USA lagerten 
zu Beginn des Ernteiahres 1933 nicht weniger 
als 11,5 MHl. t Weizen. Die Missernten der 
letzten drei Jahre liessen die Ueberstände 
Mitte 1935 bis auf 45 Mill. t absinken. Da 
von der letztgenannten Summe nur 2 Mill. t 
als wiekljeher „Ueherdeiuee zelten können, ist 
mit hoher Wahrscheinlichkeit änzunchmen, 
dass die Vereinigten Staaten mit Riesen- 
schritten auf einen Normalzustand hinstreben. 
Dies: um so mehr, als die diesjährige Weizen- 


ernte mit 16,5 Mill. t sogar eine Unter- 
versorgung darstellt. Von einem Ex- 
port der Union kann überhaupt keine 


Rede mehr sein; sie ist vielmehr darauf an- 
gewiesen, im Interesse der Vermahlung ihres 
eigenen Weizens auf Lieferungen durch das 
benachbarte Kanada zurückzugreifen. 

Aber auch in Kanada hat sich seit 1934 
manches geändert. Das Land dürfte besten- 
falls eine Ernte einbringen, die mengenmässig 
die Ziffer des Vorjahres erreicht. Qualitativ 
sind jedoch nicht unerhebliche Schäden durch 
Rostbefall und Dürre entstanden, die beträcht- 
liche. Partien kanadischen Weizens aus der 
Reihe des Mahlgutes ausscheiden. Während 
die Vereinigten Staaten drei wenig befriedi- 
gende Ernten hinter sich haben, beklagt Ka- 
nada deren sogar vier. Die Verhältnisse hätten 
sich in Kanada noch weit mehr zugespitzt, 
wenn es nicht in dem englischen Mutterlan 
einen kaufkräftigen Abnehmer für seine Boden- 
erzeugnisse fände. Wenn dieses Dominion 
Grossbritanniens trotzdem von seinen Vor- 
räten nicht herunterkommt, sondern von einem 
neuen Anstieg auf 5,8 Mill, t — das ist etwas 
mehr als die Gesamtausfuhr des vorigen Jah- 
res — zu berichten weiss, so hat man hierin 
die Folge des verengten europäischen Absatz- 
marktes zu erblicken, auf dem Argentinien 


mittels seines Valutadumpings erfolgreich Fuss; 


fassen konnte. Infolgedessen befinden sich die 
Getreideverbältnisse Argentiniens einiger- 


| 
| 


massen im Normalzustand Das Gleiche gilt 
übrigens auch von Australien, das mit 
grossem Erfolge in Asien Fuss fasste, wo es 
so gut wie gar keinen Konkurrenten besitzt. 
Das Vorratsproblem bleibt somit ausschliess- 
lich auf Kanada beschränkt. 

Welche Politik die kanadische Regierung 
einschlagen wird. um sich ihrer unverkäuf- 
lichen Ueberschüsse zu entledigen, ist bis zur 
Stunde noch nicht restlos geklärt. Es wurde 
zwar im Hinblick auf die kommenden Wahlen 
der Mindestpreis für neuen Weizen auf 87% 
Cents ie bsh festgesetzt, und zwar soll dieser 
für das ganze Jahr Gültigkeit behalten: indes 
bleibt at zu warten, ob sich die Regierung nach 
den Wahlen an ihre Zusage halten kann und 
wird. Da die statistische Lage keine Besse- 
rung erkennen lässt, wäre es sehr wohl denk- 
bar, dass die kommende Regierung nach 
Mitteln und Wegen sucht, die unverkäuflichen 
Bestände, sel es auch durch weitgehendes Ent- 
gegenkömmen in den Preisen, loszuwerden. 
Hier klafft eine der Lücken, die durch den 

ertrag von Ottawa im Verhältnis des eng- 
lischen Mutterlandes zu seinem Kinde ent- 
standen sind. England ist als Fertig- 
Warenerzeuger gezwungen. seinen 
Nahrungsmittelbedarf dort zu decken. Wo es 
seine Industrieprodukte abzusetzen vermag. 
Es bleibt ihm daher nichts anderes übrig, als 
Kanada zeitweilig bei seinen Weizenimporten 
zu vernachlässigen und die Bestellungen nach 
den südämerikanischen Staaten zu legen, die 
dafür wieder als Abnehmer englischer Waren 
auftreten. 


Europas Gold auf Reisen 


Die politischen Wirren in Europa, nament- 
lich der abessinisch-englisch-italienische Kon- 
flikt, haben, wie nicht anders zu erwarten 
war. die europäischen Goldbestände in Be- 
wegung gebrácht. Sowohl aus den Ländern 
des Goldblocks (vor allem aus Frankreich), als 
auch aus London werden gewaltige Summen 
dieses edlen Metalls in Richtung USA ver- 
frachtet, und noch ist das Ende dieser Be- 
wegung nicht abzusehen. Vom 19. bis 23. Sep- 
tember d. J. erreichten. die Verschiffungen 
nach New- Vork allein den Betrag von 93 Mill. 
Dollar, und da bis zum Ultimo September noch 
weitere 28 Mill. Dollar zum Versand ange- 
meldet sind. haben in 12 Tagen mindestens 
121 Mill. Dollar Gold die Reise von Europa 
über den Atlantischen Ozean angetreten, Dabei 
sind die Versicherungsprämlen unentwegt ge- 
stiegen. Ihre Höhe (man nennt 7 Prozent) 
vermag aber den Goldstrom nicht zu bremsen. 
Was eigentlich die Bewegung ausgelöst hat, 
ist schwer zu sagen. Die einen behaupten, es 
handle sich um. Kapitalflucht,. und weisen 
darauf hin, dass selbst englische Bankiers 
Milliorrenbeträge aus Furcht vor der Beschlag- 
nahme Zum Versand brachten, andere wieder 
behaupten, dass es in der Hauptsache die 
amerikanische Bankwelt sei, die ihre in London 
und Paris unterhaltenen Goldvorräte repa- 
triieren. Wahrscheinlich trifft man das Rich- 
tige, wenn man anulmmt, dass beide Mass- 
nahmen zusammentrafen und so die Höhe der 
Goldverschiffungen nach den Vereinigten Staa- 
ten erklären. Die Union besitzt be- 
reits über die Hälfte des mone- 
tären Welt-Goldbestandes. Wenn 
ihr noch weitere Milliardenbeträge zufliessen, 
so steht zu befürchten, dass die ungesunde 
Anhäufung dieses kostbaren Metalls an einigen 
wenigen Plätzen sich noch verschlimmert und 
einem Wiederaufbau der Weltwirtschaft im 
Wege steht. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 26. September. 


5% Staatl. Könvert.-Anleihe . 67.50 G 
8% * der Stadt Posen 
8% e ala der Stadt Posen 
5% Piandbrlele der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen =~ 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD IF 
44% Dollarbrieie der Pos. Landsch — 
4 am n Zlotyptaudbriete x 
4% Konvert.-Pfandbriete der Pos. 
Ì F 2 
4 Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 51.00 
14% Toty-Plandbriete . s 37,08 
4% Prämlen-Invest.-Anlelde « ~ 
3% Bau-Anleihe ieee VOK | 40.00 G 
Bank Polski i „ 0 0 o 99.00 
Bank Cukrownictwa a E D OA pai 


e Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 

Warschau. 25. September. 
Rentenmarkt. In den Gruppen der staat- 
lichen Papiere herrschte ruhige Stimmung, die 
Umsätze waren mittelmässig. Die Piandbriefe 
waren schr wenig lebhaft gefragt, den Gegen- 


stand : zu- amtlichen Umsätzen bildeten drei 


Gattungen Papiere. a 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
(Serie 1) 41.00, 4proz Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 115.50—115, 5proz. staatl. Konvert.- 
Anleihe 68, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 63.75 
bis 63.88-63.38--64-75—69, 7proz. L. Z.. der 
staatl. Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes- 
Wirtschaftsbank II.—- VII. Em. 83.25, 8proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
94.00, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank II. III. Em. 83.25. Sproz. Bau-Obl. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 5%proz. 
Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81.00, 57% proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 


der Landeswirtschaftsbank II. —III. und III. N. 
Em. 81, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. Przem: 
Polsk. 90, 4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 44--43.75, 5proz. L. Z. der 
Tow Kred. der Stadt Warschau 1933 56.25 
bis 56,38. 

Aktien: Die Aktienbörse wies sehr wenig 
lebhafte Nachfrage auf, den Gegenstand offi- 
zieller Verhandlungen bildeten nur 2 Gattungen 


Dividendenpapiere bei schwächerer Tendenz. 


Bank Polski 91.75 (92), Haberbusch 32 (37). 
Amtlicne ‚sevrisenkurse 


25 9 125. 9 [249 14. 9. 

Geld Bries | Geld Briet 
Amsterdam. s . 57.10 358.90] 857.80] 859.40 
Berlin . . „ . 212.50 214.50 212.75] 214.75 
Brüssel . u... | 89.62] 90.080 89.52] 89.98 
Kopenhagen » » | ~ — 1:16,10] 117.20 
London . . 2.06 26.32] 25.97 26.28 
New York (Scheck) | — — |5281] 5.34% 
Paris „ „ , | 349] 38.10) 34.921 55.1 
Prag „ „ e o ~| 21-90 22.00] 21.89) 21.99 
TE ER ee — — ar 
ockhofm 12 | ig4Bol 186.88): — | => 
a . * Fy arg IR => 
Dien e © © | 17222] 173.08] 172.32] 173.18 


Tendenz: sehwankend. 
Devisen: Die europäischen Devisenkurse ge- 
stalteten sich heute uneinheitlich; sie zeigten 


verhältnismässig grosse Abweichungen der 
offiziellen Notierungen vom Tage zuvor. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 


5.32% —5.33%, Golddollar 9.03% —9.04%. Gold- 
rubel 4.74-—4.78, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 
1.95—2.00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.85. Montreai 5.24, New York (Scheck) 
5.30%., Oslo 131,50. l 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Danziger Devisenkurse 


Danzig, 25. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2945-—-5.3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.10 26.20. Berlin 100 Reichsmark 
212.98 213.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 


100.15. Zürich 100 Franken 172.06—172.74, Paris 


Ar. 222 


100 Pranken 34.91 35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 356.4835792. Brüssel 100 Belga 89.42 bis 
89.78, Prag 100 Kronen —.—. Stockholm 100 
Kronen 134.63—135.17. Kopenhagen 100 Kronen 
116.57--117.03, Oslo 100 Kronen 131.14—131.66. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75 100.15. 

4proz, (früher 8proz. Danziger Hypotheken- 
Bank>Pfandbriefe (Serie 1—9) 49.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. - Berlin, 26. Septbr. 

Tendenz: Fester. Die Börse eröffnete in 
recht fester Haltung, da den anfangsmässig 
nur geringen Kauforders kein Angebot gegen- 
überstand. Von den über den Durchschnitt 
gesteigerten Werten sind deutscher Eisen- 
handel und Schuckert mit je plus 2%, Siemens 
mit plus 2, ferner Schultheiss, Aschaffenburger 
Zellstoff und Chemische von Heyden mit ie 
plus 1% Prozent zu erwähnen. Farben setzten 
um % Prozent höher mit 149% ein. Als eins 
der wehigen schwächeren Werte sind Reichs- 
bankanteile mit minus % Prozent zu erwähnen. 
Am Rentenmarkt gelangten Altbesitz mit 109.30 
(109%) zur Notiz. 


Die Sätze für Blanko-Tagesgeld wurden im 
Hinblick auf den herannahenden Quartals- 
schluss auf 34-34 Prozent erhöht. 

Ablösungsschuld: 109,3. 


Märkte \ 


Getreide- Posen, 26. September. Amtliche 
Nen für 100 kg in 21 frei Statioy 
Poznań. 

Umsätze: 
Roggen 15 t 12.95, 15 t 12.50 21. 
Richtpreise: 

Roggen. diesjähriger, gesund, 

trocken o s s o 12.50-13.00 
Weizen „ % „ T „ „ 50 
Braugerste « « e a « 18.25-16.25 
Mahlgerste 700—725 gi . . . 1425-1475 _ 

— 670—680 / ll. 18.75—14.00 

Hafefß „ „ „ „„ „ „ „ 14.50-18.00 
Roggenmehl (65%) ı a a a» 18.50-19.50 
Weizenmehi (65%) . e „ a a 27.28-27.75 
Roggenklele , . . « o s e e 9.00-9.50 
Weizenkleie panay esee, 9.00—9.50 
Weizenkleie (grob) « e s „ e 9.50—10.00 
Gerstenkleie, » « e o a e „4.50 10.75 
Winterraps s „ e „ d „ a 38.00-89.00 
Winterrübsen . + e e 35.00—36.00 
Leinsamen ae 34.00—36.00 
Senf vo „ „ 4 ah 35.00—37. 00 
Viktorlaerbsen « a u „ 26.00-31.00 
Folgererbsen . e « „ » 21.00-23.00 
Weissklee e s s.a e &_ » 10.00—90.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.19 
Weizenstroh, lose 1 1.50—1.70 
Weizenstroh. gepresst « e « 2.10 —2.30 
Roggenstroh, lose . „ s 175—2.00 
Roggenstroh, gepresst. a . 2.25—2.50 
Haferstroh. lose e 2.50—2.75 
Haferstroh, gepresst. . 3.00—8.25 
Gerstenstroh. lose . » „ „ 1.01.50 
Jerstenstroh. gepresst. . 1.90-—2.10 
Heu, ſosse „ „ 6.07.00 
Heu, gepresste „ s „ „ 100-7.50 
Netzehell. lose, „ a » „ „ „ 7.50800 
Netzeheu. gepresst « a e o o 8.00 8.50 
Leinkuchen e „ „ a „ 17.16-18.00 
Raps kuchen „ e „ 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen . . e „ 18.75-19.25 
Sojaschrot 1.0 er. 19,00—20.00 
Blauer Mohn - „ o a 43.00-45.00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3972 t, davon 1272 t Roggen, 
462 t Weizen, 862 t Gerste, 112 t Hafer. 


Getreide, Bromber & 25. September. Amt- 
liche ee der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 13.50. 
Hafer 90 t zu 15.50-15.75 zł. Richtpreise 
Roggen 13.25—13.50, Standardweizen 17.50—18 
Einheitsgerste 14.50—15, Sammelgerste 14 bis 
14.50, Braugerste 14.75-16.25, Hafer 15.50 bis 
15.75. Roggenkleie 9—9.50, Weizenkleie grob 
9.50—10.25, Weizenkleie mittel 925--9.75, 
Weizenkleie fein 9.75--10.50, Gerstenkleie 10 
bis 11, Winterraps 36—38, Winterrübsen 33 
bis 35, Senf 37—39, Leinsamen 31.50 bis 33.50, 
Felderbsen 21—23, _Viktoriaerbsen 29—33, 
Folgererbsen 22—24, blauer Mohn 46 bis 48 
Wicken 20—22, Fabrikkartoffeln für 1 kz% 
18 gr, Leinkuchen 18.50—19, Rapskuchen 13.23 
bis 14, Sonnenblumenkuchen 19.50 bis 20.50 
Kokoskuchen 15—16. Sojaschrot 20—21. Stim- 
mung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 784, Weizen 749, Einheits- 
gerste 212, Sammelgerste 552, Hafer 350, 
een 66. Welzenmehl 113. Roggenkleie 
85, Weizenkleie 30, Fabrikkartoffeln 200, Raps- 
kuchen 10, Viktoriaerbsen 14. Gesamtumsatz: 
3247 Tonnen. 


Getreide. Warschau, 25. September. Amt 
liche Notlerungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau: Sommerweizen rot glasig 775 gl 
18.75 19.25, Einheits weizen 742 gl 18.75—19.25, 
Sammelweizen 731 gl 18.25— 18.75. S ard- 
roggen I 700 gl 12.75—13,25, Standardroggen II 
687 gl 12.25—12.75, neuer Hafer 15.50-15.75, 
Standardhafer II 497 gl 1515.50, Standard- 
hafer IJI 468 gl 14.75—15, Braugerste 16.50 bis 
17,50, Felderbsen 26—27, Viktoriaerbsen 31—34 
Winterraps 39—40, Winterrübsen 37 bis 38, 
Sommerraps und -rübsen 35—36, Leinsamen 
90 proz. 32.50 — 33.50, blauer Mohn 46 bis 48, 
Weizenmehl 65proz. 25—27. Roggenmehl 65proz. 
20—21. Schrotmehl 16.50--17.50, Weizenkleie 
grob 9.75-—10.25, Weizenkleie fein und mittel 
9.25--9.75, Roggenkleie 8—8.50, Leinkuchen 
16.75—17.25, Rapskuchen 12.75—13.25, Soja- 
schrot 45proz. 20.5021. Gesamtumsatz: 4444 t, 
davon Roggen 1856 t. Stimmung: schwächer. 
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| Aufgebot! 


Die Ehe wollen mit⸗ 
einander eingehen: 
1. der Paftor PaulTheo 
dor Muth, wohnhaft 
in Rogoźno, Kleine 
Poſenerſtr. 325, 
die Aſſiſtenzärztin, 
Doktor der Medizin, 


7  Baumsehul 
Aug. Hoffmann, Gniezno, Cel. 212 mar ran 
j Erstklassige, grösste NRulturen garantiert sorten- 
echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 


Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Heckenpflanzen, etc. 


1 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
„ mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis . Margarete 
ELEF in polnisch und deutsch gratis. ae 1 er 
brüden, Heilſtätte 


Sonnenberg. 
Saarbrücken, 
den 19. Septemb. 1935 
Der Standesbeamte. 


Brillen, Nneifer, Lorenetten 
in großer Auswahl, gemau optisch der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen el, mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 
— 


kostenlos. die erfolgreichs 


Kleinschreibmaschi 


Nicht alle wissen, ||| Postkarten 
dass man bei uns im Spezial-Tuch- r 855 
geschäft am günstigsten Stoffe für Schreibwaren 
Herrenanzüge, Mäntel usw. sowie Tuche 

aller Art kauft! F. Kostrzyński, n 

W. Majewicz i Ska. a ; 

Poznań, Stary Rynek 77 $ 0 ee 
Luxuspapierwaren 


(gegenüber derHauptwache) Tel. 1235. Sparen 


=== Sperrmark 


zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
Bauzwecke, Ankauf von Grundſtücken, Hypotheken⸗ 
Darlehn, mit Genehmigung der Depifenbemirt- 
ſchaftungsſtelle in größeren und kleinen Beträgen 
ſehr günſtig abzugeben. Offerten unter: „Sperr⸗ 


E 
MODERN 


HOCHWERTI 
am besten direkt 


mark“ an Agencja Reklamy 
Dworco wa 


h mei, Bydgoſzcez 


Klaviere 
ſtimmt und repariert 
Klavierbauer u. Stimmer 


M. Bernhardini 
Sniadeckich 4, Wohn 


Goldwaren- Fabrikation 
Trauringe in jedem Feingehalt 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmied 


Poznań. ul. 27 Grudnia 5, Hof, I, Etg. 
Tel. 23-28. 


Beirat 


= Srl, pf 25 kath., peert Gesch uni 
polniſch, muſik., geſund, von angen. ſchl Erſcheinung, 3 
brünett, febr häuslich u. Iebensluftig, mit 50 000 Trauringe 
Barvermögen, wird eine paſſende Partie geſucht. Jeinſte Ausführung von 
Herren v. edl. Charakter, in geſicherter Poſition, Goldwaren. Reparaturen 
werden um nähere Mitteilung mit Bild unter 360] Eigene Werkſtatt. Annahme 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung gebeten. von Uhr⸗Reparaturen. 
Bild wird unt. ſtreng. Diskretion retourniert. Billigſte Preiſe. 


| Ta ñ—Eͥ— —— 
Bruno Sass al. #0. 


Goldschmiedemeister 


Anfertigung 
nach eigene 


Gottesdienſtordnung fü 
vom 28. 9. b 


Hl. Amt ohne Predigt. 
Montag, 7.30 Uh 
1 Donnerstag, 


Aberſchriſtswort (fett) 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort — 2 2 2 10 
Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


„ERIK A“' 


meistverbreitete deutsche 


neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra iSKa 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23 


r: Geſellenverein. 


onnerstag, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 
Freitag. Mittwoch und Freitag, 6 Uhr: Roſenkranzandacht. 


Albert Stephan 
Poznan 
reS pölwieiska 10 
1. Treppe 
Privatgeschält 
(Halbdorfitr- am Petriplatz) 
Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe). Standuhren, 
Stoppuhren. Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
bannen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


te und 


ne in 


mm 


und doch behaglich wohnen! 


G und BILLIG 
vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


ene 
9. * 
MO BEL FABRIK 
i SWARZ EKD Z 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3.:-: 


auf Wunsch 
n Entwürfen. 


r die fathol, Deutſchen 
is 5. 10. 1935. 


Sonnabend, 5 Uhr: 1. 4 Ke Sonntag, 9.15 Uhr: 


r: Veſper und hl. Segen. 
Dienstag, 4 Uhr: 
Kirchenchorprobe. 


7.30 Uhr: 
Freitag: Herz⸗Jeſu⸗ 


Nur zł 4 


kostet das 


„monatlich 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


im unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: 
In Birnbaum: 


Fr. Marg. Matschke; N 
Herr Her ber Zarling, Aleje 


Lipowe 33, 


Herr M, Bernhardt Druckerei); 


(Papier- 


In Bojanowo: 
Rynek 18, 
In Czarnikau: Herr J. D > u B, Rynek 2, 
In Czempin: Frl. A. Walter, ul, Koscielna 15. 
In Gnesen: Herr Kie tz man n, Kolonial waren 
geschäft, Mieczystawa 8, 
In Jarotschin: Herr Rob. Boehler, 
Krakowska II a, 
In Kolmar: Herr E. Gebauer, Pl. Kopernika 5 
Fa. O. Haber, Rynek 2 
Frl. B. Loll, Rynek 10. 
In Kosten: Herr B. Fellner ul. Poznańska 2 
In Lissa: Buchhandl. E iser mann, T. zo. p- 
ul. Komeńskiego 31, 
In Margonin: Fr. H. Rau. 
In Mur.-Goslin: Frau Röde n be ck (Papiergeschäft) 
In Neutomischel: Herr R. Seeliger, 
In Ostrowo: Herr W. Guhr,; ul. Zdunowska 1, 
In Obornik: Herr Kaufmann J. Klingbeil 
Rynek 4, 
In Pinne: Herr Leonhard Steinbery 
Rynek 6a, 
In Pudewitz: Frau u. rnacka, ul. Kostrzyfi 
ska 8 
i : O. Eis er man T, z o. „„ Aus- 
3 gubestelle, Nadi Rynek 17/14 
In Rackwitz: Herr Ot: O Gr un wa d, 
In Ritschenwalde: au H. Hoppe, Rynek 4, 
In Rogasen: Herr Jul. Fie bi g (Buchhandlung), 
In Samter: Herr Jözef Groszkowski, ul. 
3 Maja 1, 
In S:hokkem Frl. A, Ru d e; Papiergeschàſt, 
In. Schroda: Herr Karl Sei ert, Walowa 3; 
In Schwessen Frau Anger mann 
geschäft), F 
In Iremessen: Herr Paul Tischler, pl. Kits- 
skiego 9, $ 
In Wollstein: Frau Marie Raus ens Bieb- 
5 Göra 4, 
In Wongrowitz: Frau E. Technau 


In ob gen Ausgabestellen erhalten Ste des Tage 
blatt noch am Erscheinungstage. 


(Bei Bestellungen durch die Post erhalten. Sie das Tage- 


blatt bekanntlich einen Tag später.) 
Alie Ausgabe-Stellen nehmen auch Anzeigen- Aufträge zu 


Originalpreisen entgegen. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Kucheln, 
lait und gemuſtert 
iefert zu billigſten 
zen in beſter Quali⸗ 
ät: 


4 ä X N 
4 Verkäufe 2 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu lejen! 


Wir liefern 
frei Haus: 
Ia Backmehle Sul- 


2 M. Perkiewicz kaninen, Korinthen. 
e b a . Moll, iaeia, Aube. af 
Allesſchneider, a - | É Mattaroni, ſowi alle 


Kolonial- und 
Delikateßwaren. 
Ferner: 


Nachtigal⸗Kaffee. 


die moderne, billige Häckſel⸗ 

maſchine m. Propellergebläſe 

liefert vom Lager Poſen 
als Generalvertreter 


Schlafzimmer 
250,— zł, mit Spiegel, 
gut erhalten, zu ver⸗ 
kaufen. 
Mazowiecka 62 (Solacz). 


Landwirtſchaftliche 8 Tee und Kakao, 
Zentralgenoſſenſchaft ][ Damen- und Kinder- 
Spöldz. z ogr. odp. wäsche aus Lawewel. J Farben, Lacke 

Poznan Seide, Milaines 


Seide, Toile de foie, Firnisse 


Seiden : 2 me we 6 
Orig. Kitzinger uk, Batiſt, Leinen, 
Weinhefe; bei ale Fritetwöſch || Poznan, Wodna 19. le de 
frisch eingetroffen oreo i RER Leinölfirniss, ; TEN í 
Größen und großer gar. rein kg 1.60, Lieferung an Güter, 
J. Gadebusch Auswahl Leinölfirniss, Benfionate, Heime und 
Poznan, Nowa 7. 3. Schubert techn. . kg 1.30. Anſtalten. 
b Wageſabrit 
Seilerwaren a 8 7 N 
eigener Fabrikation, Seile, 5 Herrenartikel Hletsgesuehe 
er gg 3 jetzt nur kaufen Sie gut Suche 
nüre, n en, i 
p pionna Steopfäe. Stary Rynek 75 8 A u komfortable 5 Bimmer- 
R. MEH L, Poznań Rotes Haus pezialgesc wohnung, Nähe Zoolog. 


Garten oder Oberſtadt. 
Off. mit genauen An⸗ 
gaben unter 401 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


> 


2 Vermietungen > 


2 


Billige Preise! 
Große Auswahl 
m 
modernen Hüten, 
Oberhemden, 


sw. Marcin 52-58. 
Kartoffel- 


Le Sue 2 | 
Graber ‚Schmotzer‘ 
u} 


- fodernder 10-Stern 


gegend. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
3 ſowie 

große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Gpe- 


Herrenwäsche, 


Umarbeitung REN fen ermöglichen es Mützen, Günſtig 
8. Stab- Roder, mir, mein in nur ý vornchmes. ruhiges Vor⸗ 
auf System 5 anerkannt guten E ne derzimmer, Bad Ais auch 
‚Sortlereylinder Pollert Qualitäten ſehr Tawaten. ohne Penſton. 
reich ſortiertes 


Matefki 31 Wohn. 3 


Dämpfer „Ventzki, Lager zu erſtaun⸗ 
— lich billigen Prei⸗ A 
und Dämpfanlagen ih 7 Zimmerwohnung 
offeriert neben der ir er gie Näheres 
Markowski, Poznań. Löwen-Apotheke.| 0 aurheiheriäh 
dasna 16. EEE Fr. Ratajeczaka 20. 


> 


Offene Stellen N 


A 
Chanjjeur, _ 

ledig, evgl., d. Schmiede⸗ 
arbeit u. Hufbeſchlag ver⸗ 
ſteht, ſofort geſucht. 
Gehaltsanſpr., bei freier 
Station und Zeugniſſe 
einzuſenden unter 402 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


„Zum baldigen Antritt 
für herrſchaftl. Landhaus: 
halt geſunde, abſolut zu⸗ 
verläſſige, gebild. 

Wirtin 

oder 

en. 

eſucht (auch Hausdame, 
ie perſönl. mitarbeitet), 
perfekt in feiner Küche, 
7 1 Federvieh, 
Wäſchebehandlg. Angen. 
Dauerſtell. Nur Geſuche 
mit beſten Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 
Zeugnisabſchr., Bild unt. 
403 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mädchen 
das ſchon in Stellung 
war, für Stadthaushalt 


gelacht. Zeugn., Bild, 
ohnanſpr. erbeten an 
Eggebrecht 


Wieleń n/Notecia. 


Selbſtändige, ältere 
in 

für rituellen Haushalt 

ſofort geſucht. Zeugnis 

abſchr., Gehaltsanſpr. an 

Frau Betty Schwarz 
Kev no. 


K| Stellengesuche X 


Aufwartungsfrau 


ſucht Stellen. Off. unter 
1400 a d. Geſchſt. d. Bta. 


—— % B 
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Ehrliches 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, ſchon 
in Stellung geweſen, ſucht 
ab ſofort Stellung in Poſen. 
Off. u. 397 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung erbeten. 
— — c 
Beſſeres Fräulein ſucht 
Stellung 
in größerem Hauſe, erfahr. 
im Kochen, Backen, Ein⸗ 
wecken. Verrichte alle häus⸗ 
lichen Arbeiten. Zeugniſſe 
vorhanden. Gefl. Off u. 
393 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung F 


Gutsſekretärin 
17 Jahre im Fach deu 
120 ni e r Erry as 
Wort und Schrift, prima 
Zeugniſſe, ſucht Stellung 
Gefl Angebote erbeten u. 
358 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 


FA A 
gi 
4 Möbl. Zimmer | 2 


immer 
gut möbliert, f. Herrn, 
mit oder ohne Penſion, 
zu vermieten. 
Jasna 14, Wohnung 7. 


N 
A Jersehledenes 2 


Nehme 
in Kommiſſion 
gebrauchte Möbel aller 
Art, komplette Zimmer, 
auch einzelne Stücke — 
erledige ſchnell. billig und 
gut. 3 
Poznański 
Dom Komisowy 
Dominikanſka 3. 
Telephon 2442. 


Teppiche und Kelims 
paris 
Tabernacki, Poznań, 
Kreta 24, Tel. 2356. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Ziffern 


und gie 
oznan 
ul. Podg orna Nr. 18, 
Wohnung 10, Front. 


neuem Linie 
it alles! 


Eine wunderbare Figur 


bt nur ein gut zuge- 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 


Korſett - Atelier 
von Anna Bitdorf 
vl. Wolności 9 


Zweckmäßig 


it es, den Bewer- 
bungen auf Chiffre- 
Anzeigen 
keine 
Originalzeugniſſe 


beizufügen. 


Zeugnisabſchriften, 


Lichtbilder uſw. ba- 
ben auf der Rüdjeite 
Namen und An- 
ſchrift des Bewer- 
bers zu enthalten. 


Herbst - Saison 
empfiehlt billig- 


K. Lowick@| 


Bijonterien, 
. Puderdosen, 

Klips-Klam 

Modenhefte 


